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1 Hintergrund und Zielsetzung 

1.1 Handlungsbedarf städtische Logistik 

Verkehr und Logistik sind entscheidende Faktoren für die Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit von 

Wirtschaftsstandorten. Sich verändernde Märkte und Kundenerwartungen führen zu neuen Herausfor-

derungen für Städte und Kommunen im Bereich der innerstädtischen Wirtschaftsverkehre, der sog. 

„City Logistik“. Die innerstädtische Logistik sichert nicht nur die Versorgung der Bevölkerung als End-

kunden mit Waren, sondern ist auch Treiber von Innovationen, Faktor zur Stärkung der Wettbewerbs-

fähigkeit von Unternehmen und Garant neuer Arbeitsplätze auf allen Qualifikationsniveaus. 

Durch steigende Anforderungen der Käufer hinsichtlich der Verfügbarkeit, Aktualität und Frische von 

Waren, wächst das Güterverkehrsaufkommen und Lieferfrequenzen nehmen zu. Getrieben durch ein 

verändertes Konsumentenverhalten (z. B. Onlinehandel), durch den demographischen Wandel (z. B. 

Zunahme von Pflege- und Bringdiensten) sowie neue haushaltsbezogene Dienstleistungswünsche (z. B. 

Online-Bestellplattformen für Essen) und eine höhere Zustellfrequenz, nimmt der innerstädtische Be-

lieferungsverkehr weiter zu. So ist das Sendungsvolumen der Kurier-, Express- und Paketdienste im 

Jahr 2020 um fast 11 % auf insgesamt rund 4,05 Mrd. Sendungen angestiegen. Nach einer Studie des 

Bundesverbandes Paket und Expresslogistik e. V. (BIEK) ist ein Anwachsen bis zum Jahr 2025 auf 

insgesamt rund 5,7 Mrd. Sendungen möglich1. Es ist also zu erwarten, dass dieser Anstieg in den nächs-

ten Jahren anhalten wird. 

Dieses Wachstum verschärft die ohnehin ausgeprägten Nutzungskonkurrenzen im städtischen Raum 

und verdeutlicht den Handlungsdruck, insbesondere für kommunale Akteure. In den letzten Jahren stand 

insbesondere der Lieferverkehr in (Groß-)städten in der öffentlichen Diskussion. Der Güterverkehr stellt 

jedoch keineswegs nur größere Städte vor Herausforderungen. Auch in Mittelstädten wächst – in Ab-

hängigkeit von den lokalen Gegebenheiten - der Handlungsbedarf.2 Es entstehen Überlagerungen von 

Nutzungsansprüchen in Innenstädten und die Notwendigkeit, diese unterschiedlichen Ansprüche in ge-

eigneter Weise im städtischen Raum abzubilden. Zugleich ist der regionale Einzelhandel gefordert, sich 

gegen den Internethandel zu behaupten. Nicht zuletzt die steigende Sorge um die Luftqualität und den 

Klimaschutz und damit einhergehende Auflagen zur Emissionsreduzierung sowie das stetige Bemühen 

um eine hohe Verkehrssicherheit und Lebensqualität erfordern neue Konzepte zur Gestaltung von städ-

tischen Wirtschaftsverkehren. 

Es gilt, neue Lösungsmöglichkeiten und Konzepte zu entwickeln, mit denen Verkehre optimiert, Emis-

sionen minimiert und städtische Lebensräume attraktiv und lebenswert gestaltet werden können. So 

wurden beispielsweise seit den 1990er Jahren in verschiedenen europäischen Städten Projekte durchge-

führt, die den Lieferverkehr durch bessere Kooperation der Transportunternehmen effizienter gestalten 

sollten. Die hohen Erwartungen bezüglich des Verkehrsverringerungspotenzials der City-Logistik konn-

ten aber zumeist nicht erfüllt werden. Neue konzeptionelle Ansätze oder technische Innovationen wie 

z. B. Lastenräder, Elektrofahrzeuge oder Bündelungsplattformen werden derzeit in Deutschland bereits 

zum Teil eingesetzt und unterstützen den Prozess zur Reduzierung des Lieferverkehrs mit herkömmli-

chen Verbrennungsmotoren. Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen ist die Erstellung städtischer 

Logistikkonzepte von hoher Bedeutung. 

                                                      
1 vgl. Bundesverband Paket und Expresslogistik e. V. (BIEK), 2021 
2 vgl. Umweltbundesamt, 2020, S. 15 
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1.2 Zielstellung des Lindauer Logistikkonzeptes 

Die Stadt Lindau ist mit ihrer direkten Lage am Bodensee ein attraktiver Wohnstandort sowie Oberzent-

rum mit sehr hohem Freizeitfaktor. Die Stadt liegt im südwestlichen Bayern (Regierungsbezirk Schwa-

ben) und zählt ca. 25.000 Einwohner. Der Sitz von einigen größeren Arbeitgebern (bspw. Kunert, Dor-

nier, Cooper Continental AG und Liebherr) im Stadtgebiet, die direkte Grenzlage zu Österreich sowie 

die Nähe zur Schweiz führen darüber hinaus zu starken Pendelverkehren zwischen Lindau und dem 

Umland (Arbeitsverkehre, Einkaufsverkehre). Diese lokalen Gegebenheiten beeinflussen den städti-

schen Lieferverkehr maßgeblich.  

Die Mobilität in Lindau soll in den kommenden Jahren weiterentwickelt werden. Ziel ist es mehr Ver-

kehrsqualität zu generieren, den CO2-Ausstoß zu verringern und Staus zu vermeiden. Das „Klimafreund-

liche Lindauer Mobilitätskonzept“ (KLiMo) hat die optimale Vernetzung aller Mobilitätsarten, die Er-

reichbarkeit und Verkehrssicherheit, die Verbesserung der Umweltqualität sowie die Stärkung des Um-

weltverbundes zum Ziel. Ergebnis dieses Mobilitätskonzeptes ist ein Maßnahmenkatalog mit über 40 

Maßnahmen, einige mit direkter Förderung des Mobilitätsmanagements, z. B. die Optimierung des Gü-

terverkehrs. Im Rahmen des KLiMo wurden Konflikte zwischen den Wirtschaftsverkehren und anderen 

Verkehrsteilnehmern im Inselkern der Stadt, insbesondere hinsichtlich der Anliefersituation, festge-

stellt. Dies betraf den motorisierten Individualverkehr (MIV), den öffentlichen Personennahverkehr 

(ÖPNV) sowie Fußgänger/Radfahrer. 

Das „Lindauer Logistikkonzept“ (LiLo) verfolgt darauf aufbauend die Zielstellung, die Lieferlogistik in 

Lindau klimafreundlich zu entwickeln und umzusetzen. Im Rahmen der Erarbeitung des Konzeptes für 

die Stadt Lindau wurden die Logistikverkehrsströme in der Stadt untersucht und konkrete Maßnahmen-

ansätze für den Lieferverkehr entwickelt und geprüft. Die Logistikbranche wächst, vor allem getrieben 

durch die Entwicklungen im E-Commerce. Für den Handels- und Wohnstandort Lindau ergeben sich 

dadurch steigende Lieferverkehrsaufkommen und sich ändernde Anforderungen an die Ausgestaltung 

der logistischen Funktionen des Mittelzentrums. 
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Folgende Teilziele wurden bei der Konzepterstellung verfolgt:  

 Verkehrsvermeidung und Verlagerung:  

Reduzierung logistikbedingter Verkehre in der Stadt Lindau 

 Verringerung des Ausstoßes von verkehrsbedingten Treibhausgasen:  

Reduzierung von Treibhausgasemissionen logistikbedingter Verkehre 

 Etablierung eines klimafreundlichen und stadtverträglichen Lieferverkehrs: Aufbau ei-

ner starken Kooperation zwischen beteiligten Akteuren und Schaffung / Verstetigung eines 

Netzwerks 

Vor dem Hintergrund der Teilziele wurden mögliche Maßnahmen für das LiLo geprüft und erarbeitet. 

Hierzu zählten der Einsatz alternativer Zustellformen und emissionsfreier Fahrzeuge im Stadtgebiet. Im 

Rahmen der Erarbeitung war es darüber hinaus das Ziel, relevante Akteure der innerstädtischen Logistik 

zu beteiligen und gemeinsam in verschiedenen Dialogformaten Maßnahmen zu erarbeiten.  

Im Ergebnis stellt das Logistikkonzept klar heraus, welche Rahmenbedingungen kurz-, mittel- und lang-

fristig geschaffen werden müssen, um konkrete Maßnahmen zu realisieren. Das Logistikkonzept inklu-

diert dabei einen Stufenplan bzw. eine Umsetzungsplanung (Roadmap), die auf Basis der erarbeiteten 

Ergebnisse einen Vorschlag für die optimale Umsetzung von Maßnahmen in der Stadt Lindau darstellt. 

1.3 Vorgehensweise zur Erstellung des Konzeptes 

Die Konzepterstellung fand im Zeitraum von August 2020 bis November 2021 statt und gliederte sich 

in die 4 Phasen (1) Bestandsanalyse, (2) Entwicklung und Formulierung von Vorschlägen, (3) Validie-

rung und (4) Ausarbeitung des Logistikkonzeptes (siehe Abbildung 1). Projektbegleitend wurde ein re-

gelmäßiger Austausch (Jour fixe) mit der Stadt Lindau in Form einer Arbeitsgruppe zum LiLo initiiert. 

Die Teilnehmer der Arbeitsgruppe setzten sich aus Vertretern verschiedener Fachabteilungen der Stadt 

Lindau zusammen. Die Gruppe diente der Validierung des Projektfortschritts. Der ursprünglich geplante 

Auftaktworkshop zum LiLo konnte aufgrund der steigenden Infektionszahlen mit dem Coronavirus 

(SARS-CoV-2) in der Region Schwaben nicht wie ursprünglich geplant durchgeführt werden. Um trotz-

dem alle Akteure über den Prozess zu informieren, erhielten die eingeladenen Teilnehmer/innen (kom-

munale Vertreter und Multiplikatoren) ein Informationsblatt zur Erstellung des LiLo und zum weiteren 

Vorgehen. Darüber hinaus hatten sämtliche Akteure die Möglichkeit, eine Erwartungsabfrage zum LiLo 

zu beantworten. Aus den Antworten wurde ein Leitbild für die weitere Bearbeitung des Konzeptes er-

stellt (siehe Kapitel 4.1).  
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Abbildung 1: Vorgehensweise zur Erstellung des LiLo 

Im Rahmen der Bestandsanalyse (Phase 1) wurde das Lieferverkehrsaufkommen in Lindau analysiert 

sowie auch Anforderungen und Bedarfe logistikrelevanter Unternehmen für das Konzept aufgenommen. 

Zum einen wurden ansässige Gewerbetreibende in Lindau durch eine Online-Erhebung in den Prozess 

eingebunden. Die Befragung diente dazu, maßgebliche logistische Kennzahlen der Betriebe zu erheben 

(bspw. Lieferzeiten und –frequenzen, Güter und Volumina, Verkehrsstrukturen) und eine Bewertung 

der derzeitigen Lieferverkehrssituation in Lindau und alternativer Zustellformen in der Logistik aus lo-

kaler Sicht zu erhalten.  

Zum anderen fanden als Ergänzung zu der Umfrage insgesamt 10 Expertengespräche mit regional an-

sässigen Logistikunternehmen von Oktober 2020 bis Februar 2021 statt. Die Expertengespräche dienten 

der Kontaktaufnahme zu regionalen Logistikunternehmen im Rahmen des Projektes und der Erhebung 

relevanter logistischer Kennzahlen für die Stadt Lindau sowie der Diskussion möglicher Maßnahmen 

und notweniger Schritte für eine Umsetzung. Im Fokus der Gespräche standen vor allem relevante 

Stückgut-Speditionen und Kurier-, Express- und Paketdienstleister (KEP-Dienstleister), die die Stadt 

Lindau regelmäßig mit Waren beliefern. Die Ergebnisse der Befragung der Gewerbetreibenden als auch 

die Expertengespräche fanden Eingang in die Bestandsanalyse des Logistikverkehrsaufkommens und 

lieferten Hinweise für mögliche Maßnahmenansätze. Die Ergebnisse sind im Kapitel 3 dargestellt.  
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Die zweite Projektphase Entwicklung und Formulierung von Vorschlägen hatte die Formulierung 

von Maßnahmenansätzen zum Ziel. Im Mittelpunkt stand hierbei die Beteiligung und Vernetzung von 

Händlern, Logistikern und Gewerbetreibenden durch verschiedene Dialogformate. Der Beteiligungs-

prozess hatte vor allem das Ziel, stadtspezifische Anforderungen aufzunehmen, im Gespräch neue Ideen 

zu generieren und Maßnahmen zu verorten. In vier Workshops wurden zu je einem Themenfokus mit 

relevanten Zielgruppen (KEP-Dienstleister, Speditionen und Großhändler; (Einzel-)Handel; kommu-

nale Vertreter; Multiplikatoren) Ansätze zur Erreichung der Teilziele diskutiert (siehe Kapitel 4). Zu-

sätzlich fand eine Online-Beteiligung von Bürger/innen über die Plattform „Adhocracy“ statt. Interes-

sierte Bürger/innen hatten die Möglichkeit, eine Kurzbefragung zum Thema Lieferverkehre zu beant-

worten. Ziel war es, ein Meinungsbild über die Akzeptanz und das Interesse der Bevölkerung für alter-

native Zustellkonzepte zu erhalten.  

Die Validierung der Maßnahmenansätze (Phase 3) umfasste ebenfalls die Beteiligung der Bürger/in-

nen in Lindau. Da die ursprünglich geplante Bürgerbeteiligung vor Ort aufgrund einer geringen Anzahl 

an Veranstaltungsanmeldungen entfiel, wurde das Dialogforum, das ursprünglich der Validierung der 

Maßnahmen durch Experten diente, für Bürger/innen geöffnet. Das Dialogforum, mit dem der Beteili-

gungsprozess abgeschlossen wurde, diente der Vorstellung und Priorisierung der entwickelten Maßnah-

men für das LiLo.  
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2 Räumliche und logistische Strukturen in Lindau 

2.1 Stadtstruktur  

Die Stadt Lindau (Bodensee) liegt am östlichen Ufer des Bodensees im bayerischen Regierungsbezirk 

Schwaben und ist die südwestlichste Stadt des Freistaates Bayern. Bedeutend für den Standort ist vor 

allem die Grenznähe, Lindau liegt im Dreiländereck Deutschland-Österreich-Schweiz.3  

Die Stadt Lindau als Mittelzentrum ist verkehrsinfrastrukturell gut angebunden. Die BAB 96 verläuft 

östlich durch das Stadtgebiet weiter in Richtung Österreich und verbindet die Region mit dem Großraum 

München. Die B 12 (Bregenzer Straße) bietet ebenfalls eine direkte Verbindung nach Österreich. Sie 

verläuft durch den Ortskern. In Richtung Norden besteht über die B 12 (Kemptener Straße) Anschluss 

an die B 31, über die in westlicher Richtung das Oberzentrum Friedrichshafen erreicht werden kann. 

Der Kopfbahnhof auf der Insel Lindau verbindet die Stadt mit dem überregionalen Schienennetz. Die 

nächstgelegenen Flughäfen sind der Bodensee-Airport in Friedrichshafen (27 km entfernt) und der All-

gäu-Airport in Memmingen (73 km entfernt).  

Das Stadtgebiet von Lindau umfasst insgesamt 3.300 ha und gliedert sich in 15 Stadtbereiche (festgelegt 

laut ISEK)4. Die Stadtstruktur unterscheidet sich in ländlich geprägte und urbane Räume. Die historische 

Altstadt von Lindau liegt auf der Insel Lindau im Bodensee (Insel-Lindau, Größe 68 ha). Zusammen 

mit den Stadtbereichen Aeschach, Reutin, Zech, Wannental, Oberreutin, Schachen und Hoyren bildet 

sie den städtisch geprägten Raum der Stadt. Die weiteren Stadtbereiche (Oberreitnau, Unterreitnau, Nie-

derhaus, Motzach, Rickenbach, Hochbuch und Schönau) liegen zum Großteil nördlich und sind eher 

ländlich geprägt.5 

Der Tourismus stellt einen bedeutenden Wirtschaftsfaktor für die Stadt dar. Die Lage am Bodensee und 

die historische Altstadt auf der Insel Lindau sind Gründe, dass sich die Stadt zu einem überregional und 

international touristischen Anziehungspunkt entwickelt hat.6 Die Dichte an Einzelhandels-, Gastrono-

mie- und Beherbergungsbetrieben ist entsprechend hoch.  

Industrie- und Gewerbeflächen befinden sich vor allem in Reutin und Zech in der Nähe des Autobahn-

zubringers BAB 96 sowie im Bereich der Robert-Bosch-Straße und im Heuriedweg.7 Im südöstlichen 

Gewerbegebiet konzentrieren sich große (Industrie-) Unternehmen, u. a. aus dem Bereich Maschinen-

bau und der Automobilindustrie. Zu den größten Arbeitgebern (über 700 Mitarbeiter/innen) zählen 

bspw. Kunert, Dornier, Cooper Standard, ADC / Continental AG und Liebherr.8 

  

                                                      
3 vgl. Bayerischer Industrie- und Handelskammertag e.V., 2020, S. 2 
4 vgl. UmbauStadt GbR im Auftrag der Stadt Lindau, 2015, S. 45 
5 vgl. ebd., S. 2; R+T Verkehrsplanung im Auftrag der Stadt Lindau, 2017, S. 9 
6 vgl. UmbauStadt GbR im Auftrag der Stadt Lindau, 2015, S. 9 
7 vgl. R+T Verkehrsplanung im Auftrag der Stadt Lindau, 2017, S. 9 
8 vgl. UmbauStadt GbR im Auftrag der Stadt Lindau, 2015, S. 65 
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2.2 Schwerpunkträume des Lieferverkehrs 

Laut der Verkehrsverflechtungsprognose des Bundes steigt das Transportaufkommen des Güterverkehrs 

im Landkreis Lindau zwischen 2010 und 2030 zwischen 20 und 30 % an (alle Verkehrsträger).9 Damit 

zählt der Standort nicht zu den am stärksten wachsenden Verkehrsregionen in Deutschland, liegt aber 

von der aufkommensmäßigen Bedeutung im Mittelfeld.10 

Insbesondere auf der Insel Lindau sowie in den angrenzenden Stadtteilen Aeschach und Reutin ist der 

Besatz an Gastronomiebetrieben, Hotels und Einzelhändlern hoch. Laut dem Einzelhandelskonzept der 

Stadt Lindau befinden sich 58 % der Einzelhandelsbetriebe auf der Insel Lindau, rund 22 % der Betriebe 

sind in Reutin ansässig und 8 % in Aeschach.11 Auf der Insel sind vor allem individuelle, kleinteilige 

aber auch hochpreisige Einzelhandelsbetriebe verortet, während sich in Reutin vorrangig Betriebe mit 

konsumigen, filialisierten Gütern befinden.1213 Das Einkaufszentrum Lindaupark ist hierfür ein Beispiel.  

Die Dichte an Gewerbebetrieben beeinflusst wesentlich das innerstädtische Lieferverkehrsaufkommen. 

Groß- und Einzelhandelsbetriebe sind auf die regelmäßige Anlieferung von Waren durch Logistikdienst-

leister angewiesen, ebenso Beherbergungs- und Gastronomiebetriebe, die ihre Gäste mit Lebensmitteln 

versorgen. Hinzu kommt der Versand von Waren (maßgeblich durch den Handel).  

Durch die Anzahl der Betriebe im Bereich Einzelhandel, Gastronomie und Beherbergung ist davon aus-

zugehen, dass das Lieferverkehrsaufkommen dort am höchsten ist, wo auch die Dichte der Betriebe 

entsprechend hoch ist (siehe Abbildung 2)14.  

Im Rahmen des KLiMo wurden die höchsten Kfz-Verkehrsmengen auf der Begrenzer Straße, zwischen 

Berliner Platz und der Zufahrt zur Insel gezählt. Darüber hinaus sind die verkehrlichen Knotenpunkte 

„Doppelkreisel“ in Aeschach sowie der Knotenpunkt Kemptener Straße / Reutiner Straße („Kochlin-

kreuzung“) verkehrlich stark belastet.15 Diese neuralgischen Punkte im Verkehrsnetz korrelieren mit der 

Anzahl ansässiger Betriebe. 

Gewerbeflächen in Lindau konzentrieren sich im Bereich Rickenbach, Reutin und Zech, weitere Ein-

zelstandorte befinden sich in den anderen Stadtteilen (siehe Abbildung 2). Die südöstlichen Gewerbe-

flächen sind durch den Autobahnzubringer gut an die BAB 96 angebunden. Aus diesem Grund befahren 

die Güterverkehre der ansässigen produzierenden Unternehmen zum Großteil nur das Stadtrandgebiet 

von Lindau. Die gewerblichen Lieferverkehre (Business-to-Business (kurz B2B)) des Handels, der Gast-

ronomie und Hotellerie fahren dagegen in die zentralen Stadtteile Lindaus sowie in die Altstadt. 

 

                                                      
9 vgl. Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, 2014, S. 306 
10 vgl. ebd., S. 307 
11 vgl. CIMA Beratung + Management GmbH, 2015, S. 44 
12 vgl. UmbauStadt GbR im Auftrag der Stadt Lindau, 2015, S. 65f. 
13 vgl. CIMA Beratung + Management GmbH, 2015, S. 59f. 
14 Stand der OpenStreetMap (OSM)-Daten in den dargestellten Karten ist Oktober 2020  
15 vgl. R+T Verkehrsplanung im Auftrag der Stadt Lindau, 2017, S. 36 
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Abbildung 2: Unternehmens-/Betriebsdichte in Lindau 
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Darüber hinaus ist der private Lieferverkehr (Business-to-Customer (kurz B2C)) in die einzelnen Stadt-

teile zur Belieferung der Bürger/innen, vornehmlich mit Paketen, relevant. Diese Verkehre werden maß-

geblich durch KEP-Dienstleister abgebildet. In der PLZ-Region 88 lagen die B2C-Sendungen pro Kopf 

zwischen 23 und 25 im Jahr 2019. 16 Im bundesweiten Vergleich liegt diese Anzahl im mittleren bis 

höheren Bereich. Besonders in ländlichen Gebieten wird E-Commerce stärker genutzt (gemessen an der 

pro-Kopf-Betrachtung).17 Auf der Insel Lindau sind verschiedene Paketshops ansässig, jedoch keine 

Paketstationen (siehe Anhang A: Kartendarstellungen, Karte V). Auf dem Festland existieren drei Pa-

ketstationen von DHL im Lindaupark, in der Kemptener Str. (bei Lidl) und in der Von-Behring-Straße 

(bei ALDI Süd). 

Die Einwohnerdichte in den Stadtbereichen steht im Verhältnis zur Dichte der Betriebe, wobei die ein-

wohnerstärksten Stadtbereiche Aeschach, Reutin und die Insel sind (siehe Tabelle 1), und die Einwoh-

nerdichte auf der Insel mit Abstand am höchsten ist (50 EW/ha). Die Stadtbereiche, die in der Nähe des 

Bodensees liegen, haben ebenfalls eine vergleichsweise hohe Einwohnerdichte.18 

Tabelle 1: Einwohnerzahlen Lindau19 

Stadtbereiche Einwohnerzahlen 

Aeschach  4.585 

Reutin 4.267 

Insel 2.858 

Oberreutin 2.189 

Oberreitnau 1.924 

Schachen 1.910 

Hoyren 1.704 

Zech 1.634 

Hochbuch mit Heimesreutin 1.576 

Wannental 1.464 

Unterreitnau 589 

Schönau 444 

Motzach mit Streitelsfingen 395 

Rickenbach mit Oberhochsteg 380 

Niederhaus 304 

insgesamt 26.223 

Die Analysen zeigen, dass die räumlichen Agglomerationen wirtschaftlicher Aktivitäten eine Bündelung 

von Lieferverkehren vornehmlich in den Stadtbereichen Aeschach, Reutin und auf der Insel bedingen.  

  

                                                      
16 vgl. MRU GmbH im Auftrag des bevh, 2020, S. 5 
17 vgl. ebd., S. 6 
18 vgl. UmbauStadt GbR im Auftrag der Stadt Lindau, 2015, S. 40 
19 vgl. ebd., S. 47 
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2.3 Depotstandorte im Umkreis von Lindau  

Aufgrund der räumlichen Umlandstrukturen wird die Stadt Lindau zum Großteil über regionale Verteil-

zentren von Logistikdienstleistern und Händlern aus der Region versorgt. Dabei ist der Einzugskreis 

von Lindau relativ groß (bis zu 140 km).  

Abbildung 3 zeigt die Depotstandorte von Logistikdienstleistern (Speditionen und KEP-Dienstleister), 

die die Stadt Lindau regelmäßig beliefern. Viele der Unternehmen befinden sich in Nähe der Stadt Wein-

garten (Entfernung Lindau ca. 40 km) und im Umkreis von Wangen (Entfernung Lindau ca. 25 km). 

Weitere Depotstandorte von DPD und DHL sind in Günzburg angesiedelt (Entfernung Lindau ca. 140 

km, nicht auf der Karte abgebildet).  

 

Abbildung 3: Depotstandorte von Logistikdienstleistern im Umkreis von Lindau (Auswahl) 

Der Anfahrtsweg für die Unternehmen ist zum Teil relativ weit und umfasst bis zu 140 km. Aufgrund 

des langen Anfahrtsweges erfolgt die Zustellung von Waren in Lindau später als von Logistikunterneh-

men, deren Depots näher an der Stadt liegen (siehe auch Kapitel 3.3). Die Speditionen DB Schenker 

und die Gebrüder Weiß sind mit einer Niederlassung in Lindau direkt vor Ort vertreten. Die Grenznähe 

Lindaus ist für die beiden Unternehmen ein strategischer Standortvorteil.  
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Tabelle 2 zeigt eine Auswahl von Standorten bedeutender Logistikdienstleister im Umkreis von Lindau.  

Tabelle 2: Entfernung Depotstandorte (Auswahl) 

Unternehmen Depot-Standort Entfernung in km20  

Gebrüder Weiß GmbH Lindau 0 

DB Schenker Lindau 0 

Max Müller Spedition Opfenbach 17 

GLS Wangen 28 

UPS Oberteuringen 37 

Dachser SE Baindt 46 

GRIESHABER Logistik GmbH Weingarten 48 

Lebert-Noerpel GmbH & Co. KG  Baienfurt 50 

DPD Memmingen 72 

Emons Spedition & Logistik; DPD Kempten 105 

Gerstlauer Spedition + Logistik GmbH  Vöhringen 106 

DHL; DPD Günzburg 140 

   

 

  

                                                      
20 schnellste Route laut Google Maps 
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3 Städtische Lieferverkehre in Lindau 

3.1 Vorgehen zur Analyse der Logistikverkehre 

Logistik ist eine Querschnittsbranche, die bundesweit und auch auf kommunaler Ebene in der Regel 

statistisch nicht einzeln erfasst wird. Daher ist die Ableitung und Analyse relevanter Kennzahlen eine 

große Herausforderung. Das KLiMo und das Einzelhandelskonzept Lindau beinhalten Angaben zu den 

Gesamt Kfz-Verkehren (mit SV-Anteil in %), zur Verkehrsinfrastruktur, zu den Gewerbeflächen in 

Lindau sowie zum Einzelhandelsbesatz. Aufbauend auf diesen Daten wurden Befragungen des ansässi-

gen Gewerbes im Lindauer Stadtgebiet durchgeführt, um dezidierte Daten zum Güter- und Lieferver-

kehrsaufkommen zu erhalten und Aussagen ableiten zu können. Ab Oktober 2020 wurde die Online-

Befragung von ansässigen Einzelhändlern, Hoteliers und Gastronomen sowie verschiedene Expertenge-

spräche mit Logistikunternehmen durchgeführt. Die Erarbeitung fand im Rahmen der Bestandsanalyse 

statt.  

Die Umfrage erhob relevante Kennzahlen der Logistik, wie z. B. Art der Güter und Liefervolumina. 

Insgesamt nahmen rund 60 Gewerbetreibende an der Umfrage teil. Der Großteil der Teilnehmer/innen 

ist in den Stadtteilen Reutin, Aeschach und auf der Insel Lindau ansässig (siehe Abbildung 4).21 Die 

Wirtschaftsbereiche des Einzelhandels (45 %), der Beherbergung (24 %) und der Gastronomie (16 %) 

sind am stärksten vertreten. Der verbleibende Anteil entfällt auf die Wirtschaftsbereiche Großhandel 

und Sonstige (siehe Abbildung 5). Die Teilnehmerverteilung nach Stadtteilen und Branchen spiegelt 

den Besatz des Gewerbes in Lindau wieder (siehe Kapitel 2.1).  

  
Abbildung 4: Teilnehmer nach Stadtbereichen Abbildung 5:  Branchenstruktur der Teilnehmer 

Rundungsbedingte Differenzen sind möglich. Quelle: Unternehmensbefragung LNC 

Als Ergänzung zu der Umfrage fanden insgesamt 10 Expertengespräche mit regional ansässigen Logis-

tikunternehmen von Oktober 2020 bis Februar 2021 statt. Im Fokus der Gespräche standen vor allem 

                                                      
21 Insgesamt waren 48 Fragebögen auswertbar.  
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relevante Stückgut-Speditionen und KEP-Dienstleister, die die Stadt Lindau regelmäßig mit Waren be-

liefern. Die Expertengespräche dienten der Kontaktaufnahme zu regionalen Logistikunternehmen. Zum 

einen wurden logistische Kennzahlen für die Stadt Lindau erhoben sowie die Akzeptanz für die Umset-

zung möglicher Maßnahmen diskutiert. Zusätzlich wurde mit einem Vertreter des Einkaufszentrums 

Lindaupark gesprochen, da der Lindaupark als größtes Einkaufszentrum der Stadt wesentliche Trans-

portaufkommen generiert. Zu den befragten Unternehmen zählten drei KEP-Dienstleister, fünf Spediti-

onen und ein Handelsunternehmen. Die Ergebnisse der Befragungen sind im folgenden Kapitel 3.2 dar-

gestellt.  

3.2 Lieferverkehrssegmente 

Die innerstädtischen Lieferverkehre sind von einer Vielzahl an unterschiedlichen Segmenten geprägt. 

Sie stellen die Ver- und Entsorgung des (Einzel-)Handels, des Gewerbes und der Industrie sicher. Eine 

geeignete Übersicht über die Vielzahl der Lieferverkehre und ihre zeitlichen Ausprägungen veranschau-

licht die Logistikuhr (Abbildung 6). Im Allgemeinen werden die Logistikverkehre zwischen der Belie-

ferung des Privatkunden (B2C), also Bürger/innen, und der Belieferung von Geschäftskunden (B2B), 

also Betrieben, unterschieden. Die B2C-Verkehre sind vor allem durch KEP-Dienste geprägt, während 

die B2B-Verkehre oft branchenspezifisch und vielschichtiger sind.  

 
Abbildung 6: Innerstädtische Lieferverkehre - Logistikuhr 

Quelle: eigene Darstellung - © LNC GmbH 

Im Rahmen des LiLo sind vor allem die gewerblichen Verkehre zur Belieferung des (Einzel-) Handels, 

der Gastronomie und Hotellerie im Stadtzentrum zu betrachten. Dieser Fokus ergibt sich aus den räum-

lichen und logistischen Strukturen in Lindau (siehe Kapitel 2), da der Besatz an Betrieben aus ebendie-

sen Branchen sehr hoch ist und insbesondere hier bereits Verkehrskonflikte wahrgenommen werden.  

© LNC GmbH 
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Die Umfrage zeigt eine hohe Bedeutung des Lieferverkehrs bei den Teilnehmenden. Ein Großteil der 

befragten Betriebe im Bereich Handel (vornehmlich Einzelhandel) und Gastgewerbe (Gastronomie und 

Beherbergung) sind auf regelmäßige Belieferungen durch KEP-Dienstleister, Speditionen und (Frische-

)Lieferanten angewiesen. Die Ergebnisse zeigen, dass Betriebe in Lindau insbesondere durch KEP-

Dienstleister, den Großhandel und Speditionen beliefert werden (siehe Abbildung 7). Insbesondere der 

Einzelhandel wird regelmäßig mit Paketen durch KEP-Dienste beliefert, Gastronomiebetriebe und Ho-

tellerie sind auf die Belieferungen durch den Großhandel und weitere Lieferanten angewiesen, die die 

Versorgung mit Getränken, Lebensmitteln und Frischewaren sicherstellen. Auffällig ist der hohe Anteil 

dieser Unternehmen im Empfang. Dies ist auf die hohe Dichte von Restaurants, Cafés und Hotels, ins-

besondere auf der Insel Lindau, zurückzuführen.  

 

Abbildung 7: Belieferungsstrukturen von Betrieben in Lindau 
Quelle: Unternehmensbefragung LNC 

90 % der angelieferten Waren werden von außerhalb Lindaus empfangen. Die Lieferverflechtungen in-

nerhalb der Stadt Lindau sind nur gering ausgeprägt, die Betriebe beliefern sich laut der Befragung nur 

zu einem kleinen Anteil untereinander. Zum Teil werden seitens der Unternehmen auch Expressdienst-

leister in Anspruch genommen, die bspw. die Abholung von Waren im Tagesverlauf sicherstellen.  

 

Auf Basis der Umfrage und der vorhergehenden Analysen lässt sich feststellen, dass für die innerstädti-

sche Logistik in Lindau vor allem drei Segmente relevant sind: die Stückgutverkehre (Transportgüter 

sind als Einheit einzeln handhabbar), Kurier-, Express- und Paketdienste (Paketsendungen) und Ver-

kehre des Großhandels (Filialbelieferung) (siehe Abbildung 8).  
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Abbildung 8: relevante Lieferverkehrssegmente (kein Anspruch auf Vollständigkeit) 

Quelle: eigene Darstellung - © LNC GmbH 

Die genannten Segmente bieten Ansatzpunkte für die Optimierung der innerstädtischen Logistik, da die 

Belieferung regelmäßig erfolgt, oftmals die gleichen Touren gefahren werden und teilweise schwere 

Nutzfahrzeuge (Nfz) im Einsatz sind. Obwohl noch weitere Segmente bzw. Akteursgruppen, wie z. B. 

Heimlieferdienste, haushaltsnahe Dienstleistungen / Pflegedienste, Apothekenlieferdienste, Baustellen- 

und Handwerkerverkehre sowie Entsorgungsverkehre zum innerstädtischen Wirtschaftsverkehr zählen, 

erfolgt eine Fokussierung auf die drei vorgenannten, mengenseitig dominierenden, Lieferverkehrsseg-

mente. 
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3.3 Lieferverkehrssituation 

Die Befragungsergebnisse zeigen, dass die Lieferverkehrssituation auf der Insel Lindau von über 40 % 

der befragten dort ansässigen Gewerbetreibenden als problematisch wahrgenommen wird (Vergleichs-

wert Stadt Lindau 27 %) (siehe Abbildung 9). Es entstehen Probleme wie Staubildung, blockierte Ein- 

und Ausfahrten sowie Lärmbelastung und zugestellte Gehwege.  

 

Abbildung 9: Beurteilung der Lieferverkehrssituation in Lindau 
Quelle: Unternehmensbefragung LNC  

Die untenstehenden Bilder illustrieren ausgewählte Situationen wie sie bei einer Ortsbegehung der Insel 

Lindau im August 2020 zu beobachten waren. Zum einen entstehen Konflikte zwischen dem ÖPNV und 

dem Lieferverkehr, da die Altstadtgassen sehr eng sind und so die Haltevorgänge des Lieferverkehrs auf 

der Straße andere Verkehrsteilnehmer behindern. Zum anderen ist die Abwicklung der Liefervorgänge 

in der Fußgängerzone eine besondere Herausforderung. Insbesondere im Sommer wird die Insel Lindau 

von Touristen frequentiert, Lieferfahrzeuge können nur mit großer Vorsicht durch die Menschenmengen 

fahren, wodurch gefährliche Situationen entstehen. Innerhalb der Lieferzeitfenster am frühen Morgen 

bündeln sich die Verkehre, eine Anlieferung für die anliegenden Gastronomie- und Hotelbetriebe erfolgt 

mit großen Lkw.  

  



Lindauer Logistikkonzept Kapitel 3 Städtische Lieferverkehre in Lindau 17 

 

    Hannover, 2021

 

  

  

Abbildung 10:  Lieferverkehre auf der Insel Lindau 

Quelle: eigene Aufnahmen LNC GmbH 

In Aeschach und Reutin entstehen laut der Befragung hingegen kaum Probleme durch den Lieferverkehr 

für das ansässige Gewerbe. Im Rahmen der Meinungsabfrage bei den Akteuren wurde darauf verwiesen, 

dass der Aeschacher Markt durch beengte Platzverhältnisse gekennzeichnet ist. Im Lindaupark stehen 

für logistische Aktivitäten (Ver- und Entsorgung des Einkaufszentrums) zum Zeitpunkt der Untersu-

chung ausreichend Flächen (mit Flächenoptionen) zur Verfügung, sodass nicht davon ausgegangen wer-

den muss, dass sich hier logistische Herausforderungen ergeben.22 

Neben der qualitativen Bewertung der Gewerbetreibenden sind für die Bewertung der Lieferverkehrssi-

tuation und die Ableitung von potenziellen Herausforderungen die Lieferfrequenzen (Anzahl der Liefe-

rungen pro Tag), die Lieferzeiten (Uhrzeit der Anlieferungen) und die Art der Güter sowie das Liefer-

volumen (Anzahl und Gewicht anzuliefernder Güter) von hoher Bedeutung. Die Lieferfrequenzen zei-

gen, dass 46 % der befragten Betriebe täglich beliefert werden und 25 % täglich Waren versenden (siehe 

Abbildung 11). Vor allem der Einzelhandel empfängt mehrmals täglich bzw. mehrmals wöchentlich 

Pakete oder Paletten mit Waren.  

                                                      
22 Expertengespräch LNC 
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Abbildung 11: Frequenz des Lieferverkehrs von Betrieben in Lindau 
Quelle: Unternehmensbefragung LNC  

Hieraus ergibt sich ein entsprechendes Lieferverkehrsaufkommen, das sich vor allem am Vormittag 

bündelt. Die Umfrage für die Insel Lindau ergab eine deutliche Überschreitung der erlaubten Lieferzei-

ten von 6.30 bis 11 Uhr (werktags) und 6.30 bis 9 Uhr (samstags) (siehe Abbildung 12). Es ist anzuneh-

men, dass die Überschreitung der Lieferzeiten auf der Insel seit Erhebung durch die implementierte 

Pollerlösung (Zufahrt Maximilianstr.) abgenommen hat. 

 
Abbildung 12: Zustellzeiten Sendungen Insel Lindau 
Quelle: Unternehmensbefragung LNC  

Im Hinblick auf die KEP-Dienstleister ist zu berücksichtigen, dass diese maßgeblich auch die Bürger/in-

nen in Lindau beliefern und hierfür tagsüber Touren in der Stadt fahren. Damit spielt das Bestellverhal-

ten der Lindauer Bürger/innen eine wesentliche Rolle für den Lieferverkehr (siehe hierzu auch Kapitel 

4.3).  
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Das durchschnittliche Liefervolumen pro Betrieb in Lindau liegt bei 2 Paletten pro Tag. Grundlage für 

diese Berechnung ist die Befragung der Gewerbetreibenden (beschränkte Repräsentativität). Dieser 

Wert referiert mit den durchschnittlichen Liefervolumina in anderen Städten. Hierbei sind jedoch Bran-

chenunterschiede und saisonale Schwankungen zu beachten. Eine Durchschnittsrechnung auf Grund-

lage der Befragung ergab, dass unterschiedliche Liefervolumina der Geschäfte nach Branche zu beach-

ten sind (siehe Tabelle 3). Aufgrund der Teilnehmerstruktur der Befragung sind Groß- und Einzelhandel 

zusammen dargestellt, es ist jedoch anzumerken, dass der Großhandel oftmals weitaus größere Mengen 

empfängt als der Einzelhandel.  

Tabelle 3: Durchschnittliche Liefervolumina 

Wirtschaftsabschnitt durchschnittliches Belieferungsvolumen* 

Handel (Groß- und Einzelhandel) 3 Paletten pro Tag 

Gastgewerbe (Beherbergung und Gastronomie) 1 Palette pro Tag 

  
*Rollcontainer und Stückgüter in Paletten umgerechnet 

Quelle: Berechnung auf Grundlage der Unternehmensbefragung LNC 

In Bezug auf das Liefervolumen sind für ansässige Betriebe auf der Insel Lindau saisonale Schwankun-

gen zu berücksichtigen, die in der touristischen Funktion der Insel begründet sind. So ist in der touristi-

schen Hochsaison die Nachfrage nach Lebensmitteln und Produkten deutlich höher als in der Nebensai-

son. Das Nachfragepotenzial beschränkt sich in der Nebensaison fast ausschließlich auf die Anwoh-

ner/innen.23 

Die Umfrage ergab darüber hinaus eine heterogene Güterstruktur der befragten Unternehmen in den 

Bereichen Handel und Gastgewerbe. Durch die hohe Anzahl von Betrieben im Bereich Beherbergung 

und Gastronomie besteht ein hoher Bedarf an Lebensmitteln. Die Gütergruppe Bekleidung und Wäsche 

ist zum einen auf Textilhändler zurückzuführen und zum anderen Teil auf Hotels, die beispielsweise 

ihre Bettwäsche regelmäßig durch Wäschereien abholen lassen.  

                                                      
23 vgl. CIMA Beratung + Management GmbH, 2015, S. 65 



Lindauer Logistikkonzept Kapitel 3 Städtische Lieferverkehre in Lindau 20 

 

    Hannover, 2021

 

 

Abbildung 13: Güterstruktur der befragten Unternehmen 
Quelle: Unternehmensbefragung LNC 
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3.4 Lieferverkehrsaufkommen 

Der Schwerverkehrsanteil im gesamten Stadtgebiet (Stadtgebiet 2 bis 3 %, Gewerbegebiete 4 bis 5 %) 

ist sehr gering.24 Dies bestätigt auch die Befragung. Im Lindauer Stadtgebiet werden zur Belieferung 

der Betriebe vor allem Fahrzeuge in der Gewichtsklasse bis 12,5 t eingesetzt (siehe Abbildung 14). In 

der Zustellung ist der Anteil mittelschwerer Lkw höher als in der Abholung von Waren.  

 

Abbildung 14: Gewichtsklasse der eingesetzten Lieferfahrzeuge von Lieferanten 
Quelle: Unternehmensbefragung LNC  

Auf der Insel Lindau, auf der die überwiegende Anzahl von Einzelhändlern, Hoteliers und Gastronomen 

ansässig ist, werden durch die Logistikdienstleister täglich Touren gefahren. Dabei hängt die Größe der 

eingesetzten Fahrzeuge von den zu transportierenden Waren ab. Darüber hinaus setzen 22 % der befrag-

ten Betriebe zum Teil eigene Fahrzeuge für die Belieferung ein.  

Tabelle 4 zeigt die Art und Anzahl der Lieferfahrzeuge, die typischerweise in den Lieferverkehrsseg-

menten je Unternehmen eingesetzt werden. Die Tabelle zeigt Beispiele, Angaben von Unternehmen 

können abweichen.  

  

                                                      
24 vgl. R+T Verkehrsplanung im Auftrag der Stadt Lindau, 2017, S. 63f. 

Außenring: Abholung 

Innenring: Zustellung 
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Tabelle 4: Eingesetzte Nutzfahrzeuge auf der Insel Lindau 

Lieferverkehrs- 
segment 

Fahrzeuge / Gewichts-
klasse 

Einsatz auf der Insel (je 
Unternehmen) 

Auslastung der Fahr-
zeuge 

Einzelhandel /  
Gastgewerbe  
(eigener Fuhrpark) 

Fahrrad, Automobil, 
Sprinter bis 3,5 t 

individuell individuell 

KEP-Dienstleister 
Sprinter 
0,5 bis 3,5 t 

1 Fahrzeug / Tag hoch 

Expressdienstleister 
Sprinter 
0,5 bis 3,5 t 

1 Fahrzeug / Tag mittel 

Speditionen 
Lkw bis 7,5 t 
Lkw bis 12 t 

1-2 Fahrzeuge / Tag niedrig 

Großhandel 
Lkw von 7,5 bis 12 t 
Lkw von 12 bis 18 t 

1 Fahrzeug / Tag hoch 

    

Quellen: Unternehmensbefragung LNC, Expertengespräche LNC 

Insbesondere durch die KEP-Dienstleister werden kleinere Fahrzeuge eingesetzt, die voll ausgelastet 

sind, jedoch eine hohe Stoppdichte auf der Insel aufweisen und deswegen eine vergleichsweise lange 

Verweildauer aufweisen. Der Hauptanteil der Zustellungen auf der Insel wird an ansässige Betriebe 

geliefert (ca. 80 % des Zustellvolumens). Zum Teil werden die umliegenden Stadtteile (Aeschach, Reu-

tin) mit dem gleichen Fahrzeug in einer Tour beliefert. Aufgrund der COVID-19-Pandemie steigt das 

Zustellvolumen im B2C-Bereich für die KEP-Dienstleister an. Die Zustellung auf der Insel Lindau er-

folgt vergleichsweise spät, da der Anfahrtsweg zum Teil sehr lang ist. Die Einhaltung der Lieferzeit-

fenster ist in diesem Fall eine große Herausforderung für die Unternehmen.  

Die Speditionen fahren täglich mit 1-2 Lkw auf die Insel Lindau, haben aber oftmals nur eine geringe 

Teilladung für die Geschäfte auf der Insel Lindau. Durch den Transport von Paletten setzen die Unter-

nehmen Lkw in der Gewichtsklasse von 7,5 bis 12 t ein. Auch hier ist die Einhaltung der vorgegebenen 

Lieferzeitfenster schwierig. 

Neben den KEP-Dienstleistern und Speditionen holen weitere Expressdienstleister zeitkritische Sen-

dungen bei Geschäften auf der Insel ab. Während die Anlieferung von Waren am Vormittag stattfindet, 

wird die Abholung von Waren auch am Nachmittag durchgeführt. In diesem Fall halten die Lieferfahr-

zeuge außerhalb der Fußgängerzone (unter Beachtung der Lieferzeitfenster).  

Laut der Befragung setzen Gewerbetreibende mit eigenem Fuhrpark vereinzelt bereits Fahrräder / Las-

tenräder für die Belieferung ein, Gründe hierfür sind die Befürwortung des ökologischen Transports als 

auch die vorherrschende Parkplatznot auf der Insel. Für ausgewählte Nutzergruppen (z. B. Handwerker) 

bestehen Ausnahmegenehmigungen für die Einfahrt außerhalb der Lieferzeitfenster auf der Insel 

Lindau.  
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4 Beteiligungsprozess zur Maßnahmendefinition 

4.1 Leitbild des Lindauer Logistikkonzeptes 

Gemeinsam mit relevanten Akteuren wurde ein Leitbild für das Logistikkonzept erstellt, dass als Aus-

gansbasis für die Erarbeitung der Maßnahmen im Rahmen des LiLo diente. Beteiligt waren Vertreter/in-

nen der Stadtverwaltung Lindau, die IHK Schwaben und Interessensgemeinschaften (Vereine).25 Aus 

den vielfältigen Ansichten wurden auf Grundlage des Konzeptansatzes folgende Leitsätze zur Bearbei-

tung des LiLo erstellt:  

1. Innovation vs. Umsetzbarkeit  

Im Rahmen des Konzeptes wird vor allem die Machbarkeit von Maßnahmen fokussiert. Insbeson-

dere die technischen Trends in der City-Logistik, wie z. B. der Einsatz autonomer Fahrzeuge oder 

Drohnen, entwickeln sich stetig weiter.26 Hierbei muss jedoch die Umsetzbarkeit für Kommunen im 

Blick behalten werden. Das LiLo soll Maßnahmen für eine nachhaltige City-Logistik aufzeigen, die 

kurzfristig umgesetzt werden können. Ergänzt werden diese Maßnahmen um innovative Bausteine, 

die insbesondere unter Berücksichtigung eines mittel- oder längerfristigen Horizonts für die Stadt-

entwicklung relevant sind.  

2. Dialog mit den Akteuren in den Mittelpunkt stellen  

Die Stadt Lindau zeichnet sich durch einen hohen Besatz an Einzelhändlern, Gastronomen und Ho-

tellerie aus. Diese Gruppen vertreten unterschiedliche Interessen. Um eine Strategie zu entwickeln, 

die von allen Stakeholdern mitgetragen wird, bedarf es einer Sensibilisierung aller Interessensgrup-

pen für die Problemstellungen der City-Logistik. Ein stetiger Dialog wird durch themenspezifische 

Workshops und eine Abschlussveranstaltung gewährleistet.  

3. Integrativer Konzeptansatz 

Ein Schwerpunkt des LiLos liegt auf dem Entwurf von Maßnahmen für das Gewerbe (Einzelhandel, 

Gastronomie, Hotellerie), da ein Großteil des innerstädtischen Liefervolumens auf diese Betriebe 

entfällt und sie oft mehrmals pro Tag beliefert werden sowie Waren versenden. Aus dem integrati-

ven Ansatz soll perspektivisch ein übergreifendes Netzwerk oder Gremium der städtischen Logistik 

für Lindau entstehen, mit dem die Akteure der Stadtverwaltung den begonnenen Dialog fortführen 

können.  

  

                                                      
25 Insgesamt beantworteten rund 50 % der eingeladenen Teilnehmer/innen die Meinungsabfrage. 
26 vgl. Deutsche Post DHL Group, 2020, S. 17 
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4.2 Themen-Workshops und weiterer Dialog 

Im Rahmen der Workshops wurden gemeinsam mit verschiedenen Akteuren mögliche Maßnahmen dis-

kutiert und erste Ansätze für eine Umsetzung in Lindau entwickelt. Insgesamt konnten in den Work-

shops, an denen insgesamt rund 40 Akteure teilnahmen, acht Maßnahmen unter fachlicher Anleitung 

gemeinsam entwickelt werden. Abbildung 15 zeigt die Themen und jeweiligen Schwerpunkte der im 

März und April 2021 durchgeführten Workshops.  

 

Abbildung 15: Durchgeführte Workshops 

Quelle: eigene Darstellung 

Ziel der Workshops war es, Fachthemen zu konkretisieren und mögliche Maßnahmenansätze auszuar-

beiten. Hierfür wurden relevante Praxisbeispiele vorgestellt und anschließend Anforderungen sowie Ri-

siken und Chancen der Umsetzung in Lindau mit den Teilnehmer/innen diskutiert. Die Ergebnisse flos-

sen unmittelbar in die detaillierte Erarbeitung der Maßnahmen ein (siehe Kapitel 5.3).  

Am ersten Workshop (Bündelung von Gütern für die Insel Lindau) nahmen insgesamt 14 Vertreter teil. 

Beteiligt waren Vertreter/innen der Stadt Lindau, relevante Speditionen und Großhändler, die Waren 

regelmäßig auf die Insel Lindau liefern, sowie die IHK Schwaben. Beim zweiten Workshop (Mikro-

Hubs und alternative Transportmittel) stand die Zielgruppe der KEP-Dienstleister im Fokus, während 

im dritten Workshop (Lieferservice für eine nachhaltige Logistik) Einzelhändler und Gastronomen be-

teiligt wurden. Der vierte Workshop (Flexibles Flächenmanagement) war vor allem für eine Teilnahme 

seitens der Stadtvertreter/innen vorgesehen. Die Aufteilung in Themen-Workshops ermöglichte die ziel-

gruppenspezifische Ausgestaltung von Maßnahmen.  

Zum Abschluss des Beteiligungsprozesses fand ein Dialogforum statt, das für alle interessierten Akteure 

geöffnet wurde. Insbesondere die Bürger/innen kamen zu Wort und konnten die Maßnahmen aus Ihrer 

Sicht ergänzen. Im Dialogforum fand darüber hinaus eine gemeinsame Priorisierung der erarbeiteten 
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Maßnahmenansätze statt. Es wurde diskutiert, welche Kriterien ausschlaggebend für die Priorisierung 

waren. Diese wurden bei der Erarbeitung des Maßnahmenkonzeptes berücksichtigt.  

4.3 Befragung der Bürger/innen 

Zusätzlich fand eine Online-Beteiligung über die Plattform für Bürger/innen-Beteiligung der Stadt 

Lindau – „Adhocracy“ – statt.27 Interessierte Bürger/innen hatten die Möglichkeit, an einer Kurzbefra-

gung zum Thema Lieferverkehre teilzunehmen. Insgesamt beteiligten sich rund 110 Bürger/innen im 

Zeitraum vom 22.05 bis 03.06.2021 an der Umfrage. Die Befragung war auf die Abfrage des Einkaufs-

verhaltens und die Nachfrage nach einem Lieferservice und Paketstationen fokussiert. Ziel war es, ein 

Meinungsbild der Bürger/innen zu erheben, um die Akzeptanz für Maßnahmen im Rahmen des LiLo 

abzuleiten, die die Belieferung privater Personen (B2C) betreffen. Die Ergebnisse der durchgeführten 

Beteiligung sind in die erarbeiteten Maßnahmen in Kapitel 5.3 eingeflossen, im Folgenden sind die 

Ergebnisse der Bürgerbefragung übergreifend dargestellt.  

Der Großteil der Befragten wohnt in der Stadt Lindau (90 %), ein kleinerer Anteil der Teilnehmer/innen 

ist im Umland ansässig. Die in der Befragung am meisten angegebenen Wohnorte der Lindauer Bür-

ger/innen korrespondieren mit den einwohnerstärksten Stadtbereichen in Lindau28. Der Großteil der 

Bürger/innen, die an der Umfrage teilnahmen, stammen aus Aeschach (27 %), Reutin (24 %) und Lindau 

Insel (23 %), wenngleich sich auch Bürger/innen aus weniger besiedelten Stadtbereichen, wie z. B. 

Motzach mit Streitelsfingen, Schönau und Wannental, an der Online-Bürgerbeteiligung teilnahmen. Im 

Allgemeinen ist der Altersdurchschnitt der Teilnehmer/innen etwas jünger als der Altersdurchschnitt 

der Bevölkerung in Lindau (46,4 Jahre29), die Teilnahmegruppe unter 45 war in der Befragung am meis-

ten vertreten.  

Einkaufs- und Bestellverhalten 

Insgesamt ist die Häufigkeit des Einkaufs bei lokalen Geschäften der befragten Bürger/innen hoch. Ab-

bildung 16 zeigt, dass über die Hälfte der befragten Lindauer Bürger/innen wöchentlich bei ansässigen 

Geschäften einkaufen. 45 % der Befragten kaufen noch häufiger (täglich) ein. Die Befragung zeigt, dass 

vor allem Waren des täglichen Bedarfs wie Lebensmittel, Drogeriewaren und Getränke vor Ort einge-

kauft werden. Kleidung oder Buch- und Schreibwaren, die im Allgemeinen auch online erworben wer-

den können, werden von über 50 % der teilnehmenden Lindauer Bürgern/innen vor Ort eingekauft.  

Dennoch ist die Online-Bestellung von Waren in Lindau ebenfalls sehr ausgeprägt. Paket-sendungen, 

die online oder telefonisch bestellt wurden, erhalten über die Hälfte der Teilnehmer/innen wöchentlich, 

während 29 % der Befragten ihre Pakete monatlich bekommen. Die Umfrage ergab, dass 9 % der be-

fragten Bürger/innen Paketsendungen sogar täglich erhalten (siehe Abbildung 17).  

                                                      
27 siehe https://beteiligung.stadtlindau.de/ 
28 vgl. UmbauStadt GbR im Auftrag der Stadt Lindau, 2015, S. 47 
29 vgl. Bertelsmann Stiftung, 2021 
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Abbildung 16: Einkaufshäufigkeit bei ansässigen Geschäften 
in Lindau 

Abbildung 17: Häufigkeit des Erhaltens von Paketsendungen 

Quelle: Online-Bürgerbeteiligung Stadt Lindau 

Beurteilung der Lieferverkehrssituation 

Im Allgemeinen sind den befragten Bürger/innen Ziele wie Verkehrsreduktion, Verkehrsvermeidung 

und Verkehrsentlastung sehr wichtig.30 Das zeigt, dass die teilnehmenden Lindauer Bürger/innen hohen 

Handlungsbedarf in Bezug auf die Verkehrssituation sehen. Im Bereich der Entsorgung (Entsorgung 

von Kunststoffmüll) wurde von vielen Bürger/innen Optimierungsbedarf gesehen, da in Lindau jeder 

Haushalt seine gelben Säcke mit dem eigenen Auto zum Sammelhof fahren muss. Es wird ein Abholser-

vice von einigen teilnehmenden Bürger/innen gewünscht. Darüber hinaus wurden Elektromobilität, 

Selbstabholung, Radverkehr, Sammelzustellung und eine potenzielle Zusammenarbeit der Einzelhänd-

ler vor Ort von den teilnehmenden Lindauer Bürger/innen als wichtige Lösungsansätze zur Verbesse-

rung der Lieferverkehrssituation erachtet.31 Des Weiteren ergab sich aus den Kommentaren, dass teil-

nehmende Lindauer Bürger/innen, ob als Kund/innen oder als lokale Händler/innen, großen Wert auf 

Kundenkomfort, Kundenbindung und Qualität des Lieferservice (z. B. Lieferpünktlichkeit) legen. 

39 % der befragten Bürger/innen vertreten die Meinung, dass eine emissionsfreie Belieferung der loka-

len Geschäfte einen effektiven Beitrag zur Verkehrsreduktion in Lindau darstellt. 37 % der Befragten 

würden die emissionsfrei belieferten Geschäfte unterstützen und dort öfter einkaufen. Folglich können 

lokale Geschäfte eine umweltfreundliche Warenanlieferung als Kaufanreiz für Kunden einsetzen. So 

wünschen sich über 30 % der befragten Lindauer Bürger/innen, dass ansässige Geschäfte mit einer emis-

sionsfreien Belieferung werben.  

                                                      
30 Die Begriffe wurden häufig in den Kommentaren zur Umfrage erwähnt und positiv von anderen teilnehmenden 

Bürger/innen bewertet. 
31 Die Lösungsansätze wurden in den Kommentaren zur Umfrage erwähnt und diskutiert.  
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Abbildung 18: Änderung des Einkaufsverhaltens bei emissionsfreien Belieferungen der Geschäfte in Lindau  

Quelle: Online-Bürgerbeteiligung Stadt Lindau 

Nachfrage logistischer Mehrwertdienstleistungen  

Im zweiten Teil der Umfrage wurden die teilnehmenden Bürgern/innen hinsichtlich ihres Interesses an 

logistischen Leistungen befragt, die bisher in Lindau noch nicht angeboten werden. Für den Erfolg von 

neuen Angeboten, muss ein entsprechendes Nachfragepotenzial in der Bevölkerung vorhanden sein. 

Daher ist die Bewertung der Bürger/innen von neuen (logistischen) Leistungen von hoher Bedeutung.  

Im Hinblick auf die potenzielle Nutzung eines lokalen Lieferservice, der gemeinschaftlich von Händ-

ler/innen vor Ort genutzt wird, sind auf Grundlage der Befragung die folgenden Aspekte besonders 

wichtig (Bewertung von über 50 % der Bürger/innen als zutreffend):  

 Möglichkeit der Online-Bestellung 

 Auswahl von Wunschterminen/-zeiten für die Lieferung 

 emissionsfreie Zustellung (z. B. mit dem Lastenrad) 

Ein hoher Anteil der befragten Lindauer Bürger/innen hat Interesse an der Nutzung des Lieferservice, 

wenn sie die Waren online, z. B. über einen Online-Marktplatz, bestellen könnten (insgesamt 68 % der 

Angaben). Die oben genannten Leistungen könnten mit einem Lieferservice verbunden werden und 

würden somit dazu beitragen, das Nachfragepotenzial zu erhöhen. Knapp drei Viertel der befragten Lin-

dauer Bürger/innen sind der Meinung, dass Geschäfte in ganz Lindau bei dem gemeinsamen Lieferser-

vice mitmachen sollten. 

Als Alternative zum klassischen Paketempfang und als weitere Mehrwertdienstleistung für die Lindauer 

Bürger/innen bieten sich Paketstationen für die Selbstabholung von Sendungen an, bespielweise wenn 

eine persönliche Paketannahme nicht möglich ist. Knapp 56 % der befragten Lindauer Bürger/innen 

stimmten der Aussage zu, dass für eine Selbstabholung von Paketen in Lindau mehr Paketstationen 

(rund um die Uhr nutzbar) verfügbar sein sollten (siehe Abbildung 19). Dies zeigt, dass sowohl eine 

flächendeckende Verfügbarkeit als auch die Erreichbarkeit der Paketstationen für eine Selbstabholung 

als wichtig eingestuft werden.  
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Bei regelmäßiger Paketselbstabholung werden Supermärkte eindeutig von der Mehrheit der befragten 

Lindauer Bürger/innen (78 %) als öffentliche Knotenpunkte bevorzugt, gefolgt von Parkplätzen und 

Bahnhöfen. Bushaltestellen als Option werden eher von der Minderheit (15 % der Befragten) angegeben 

(siehe Abbildung 20).  

  

Abbildung 19: Bewertung, ob mehr Paketstationen verfügbar 
sein sollten 

Abbildung 20: Bevorzugte öffentliche Knotenpunkte zur 
regelmäßigen Selbstabholung von Sendungen 

Quelle: Online-Bürgerbeteiligung Stadt Lindau 

Darüber hinaus bewerteten fast 60 % der Befragten die Möglichkeit, ihre Paketsendungen in einem re-

gelmäßigen Turnus (z. B. täglich oder wöchentlich) gesammelt an die Haustür zugestellt zu bekommen 

als interessant, um den Lieferverkehr zu reduzieren. Die Hinterlegung von Paketsendungen an Abhol-

stationen wurde dagegen als weniger interessant bewertet.  

Die Ergebnisse der Bürgerbefragung flossen unmittelbar in die detaillierte Erarbeitung der Maßnahmen 

ein (siehe Kapitel 5.3). 

  



Lindauer Logistikkonzept Kapitel 5 Maßnahmenkonzept 29 

 

    Hannover, 2021

 

5 Maßnahmenkonzept 

5.1 Handlungsfelder 

Das innerstädtische Güteraufkommen ist vor allem auf die Belieferung von Händlern und weiteren Ge-

werbetreibenden zurückzuführen. Durch die begrenzten Anlieferungszeiten auf der Insel Lindau, die 

enge Altstadtbebauung und die singuläre Zufahrt zur Insel (Brücke „Chelles-Allee“) entstehen jedoch 

vermehrt Engpässe und Verkehrskonflikte bei der Belieferung der Insel Lindau. Zudem ist davon aus-

zugehen, dass die Implementierung der Sperrpoller im Bereich Maximilianstraße die Situation verschär-

fen wird. Den Logistikdienstleistern und Lieferanten wird die Überschreitung der Lieferzeitfenster nur 

noch begrenzt möglich sein, folglich bündeln sich mehr Verkehre in einem kürzeren Zeitraum.  

Auf Grundlage der räumlichen und logistischen Analyse sowie der Befragungen ergeben sich verschie-

dene Herausforderungen und Handlungsfelder in Bezug auf das LiLo. Eine zusammenfassende Darstel-

lung zeigt Tabelle 5. 

Tabelle 5: Handlungsfelder des LiLo 

Herausforderungen Handlungsfeld Räumlicher Bezug 

Lärmbelastung für Anwohner/innen und 
Touristen, blockierte Ein- und Ausfahr-
ten 

Reduzierung großer / schwerer Lkw 
auf der Insel 

Insel Lindau 

Überschreitung der Lieferzeitfenster 
durch Lieferanten 

Steuerung / Regulierung des  
Lieferverkehrs 

Insel Lindau 

lange Verweildauer von KEP-Fahrzeu-
gen und dadurch verursachte Ver-
kehrskonflikte 

Einsatz kleinerer und emissionsfreier 
Fahrzeuge 

Stadt Lindau 

steigendes B2C-Volumen und z. T. ver-
spätete Belieferung der Händler 

Alternative Abholorte für  
Sendungen 

Stadt Lindau 

Benachteiligung des lokalen Handels und 
der Gastronomie durch Online-Konkur-
renz und die COVID-19-Pandemie 

Mehrwertdienstleistungen durch effi-
ziente Logistik 

Stadt Lindau,  
Fokus Insel 

   

Darüber hinaus gibt es ein weiteres fünftes Handlungsfeld, das keinen räumlichen Bezug aufweist. Für 

die Umsetzung des Konzeptes sind organisatorische und koordinierende Maßnahmen erforderlich, die 

den Prozess begleiten und die Umsetzung der Handlungsfelder sicherstellen. Die formulierten Maßnah-

men werden im folgenden Kapitel dargestellt.  

5.2 Umsetzungsplanung 

Auf Basis der Handlungsfelder, wurden Maßnahmen entwickelt die eine Antwort auf die Herausforde-

rungen darstellen. Insgesamt konnten 10 Maßnahmen identifiziert werden. Diese Maßnahmen greifen 
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als Gesamtkonzept der innerstädtischen Logistik ineinander und ergänzen sich. Folglich stehen die Maß-

nahmen nicht für sich einzeln, sondern sind aufeinander abgestimmt, um sämtliche Handlungsfelder 

aufzugreifen. Zudem sind die Maßnahmen aus logistischer Perspektive teilweise nicht für alle Liefer-

verkehrssegmente geeignet und es bedarf einer zielgruppengerechten Aufbereitung sowie einer Prüfung, 

ob das Konzept alle wesentlichen Lieferverkehrssegmente beinhaltet. Diese Aspekte finden sich in der 

Struktur der Steckbriefe zur Aufbereitung der Maßnahmen (siehe Kapitel 5.3) wieder.  

Abbildung 21 zeigt die identifizierten Maßnahmen mit einer zum Teil beispielhaften Verortung im 

räumlichen Fokusgebiet (siehe Anhang A: Kartendarstellungen, Karte VI) für größere Darstellung). Die 

Maßnahmen beziehen sich zum Teil auf die Insel Lindau (z. B. Ladezonen), zum Teil aber auch auf das 

gesamte Stadtgebiet (z. B. Paketstationen). In der Karte sind die organisatorischen und koordinierenden 

Maßnahmen nicht dargestellt. 

 

Abbildung 21: Gesamtkonzeption zum LiLo 
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Im Maßnahmenkatalog sind die Maßnahmen einzeln in Steckbriefen dargestellt. Es werden die relevan-

ten Rahmenbedingungen und mögliche Auswirkungen skizziert. Hierzu zählen einzubeziehende Ak-

teure, die räumliche Ebene und Voraussetzungen für eine Umsetzung. Es werden die Lieferverkehrs-

segmente benannt, für die die Maßnahmen geeignet ist (Zielgruppe), und ob die Maßnahme die gewerb-

lichen (B2B) oder die privaten (B2C) Lieferverkehre fokussiert (Handelsbeziehung). Darüber hinaus 

werden die Auswirkungen der Maßnahme auf die Logistikverkehre und die Umwelt beschrieben.  

Für die Darstellung der Maßnahmen werden unterschiedliche Planungshorizonte berücksichtigt (eben-

falls in Abbildung 21 dargestellt):  

 kurzfristig: 1 bis 2 Jahre 

 mittelfristig: 2 bis 5 Jahre 

 langfristig: 5 bis 10 Jahre 

Der Planungshorizont bezeichnet die Dauer, die für eine Umsetzung der Maßnahme überschlägig ein-

geplant werden muss. Zusätzlich zum Zeithorizont wurden die Maßnahmen priorisiert. Die Priorisierung 

(niedrig / mittel / hoch) ergibt sich aus dem Wirkpotenzial und der Dringlichkeit der Umsetzung. Die 

zugrundeliegende Bewertung wurde als Ergebnis des Dialogforums entwickelt. Die Teilnehmer/innen 

hatten im Rahmen der Veranstaltung die Möglichkeit, die Maßnahmen (unabhängig vom Zeithorizont 

der Umsetzung) zu priorisieren. Folgende Faktoren wurden, soweit möglich, qualitativ berücksichtigt:  

 Reduktionspotenzial logistikbedingter Verkehre 

 Reduktionspotenzial Schadstoffemissionen 

 Erhöhung der Lebensqualität in Lindau 

Ein weiteres Kriterium, das in den Steckbriefen in Abstufungen dargestellt wird, sind die zu investie-

renden Finanzierungskosten für die Maßnahmen. Dabei werden die Maßnahmen nach Kostenspannen 

bewertet:  

 niedrig (unter 20.000 Euro) 

 mittel (20.000 bis 60.000 Euro) 

 hoch (über 60.000 Euro) 

Hierbei ist anzumerken, dass es sich bei den oben genannten Kostenspannen lediglich um grobe Kos-

tenschätzungen handelt. Die tatsächlich anzusetzenden Kosten können hiervon abweichen, da diese von 

der Art der notwendigen Investition (bspw. bauliche Maßnahmen) und vom jeweiligen Detaillierungs- 

und Umsetzungsgrad der einzelnen Maßnahmen beeinflusst werden. Die Darstellung und Bewertung 

der Maßnahmen anhand der oben genannten Kriterien vereinfacht eine schrittweise Umsetzung bis hin 

zur Implementierung des Gesamtkonzepts. Tabelle 6 zeigt die Maßnahmen geordnet nach dem Zeitho-

rizont der Umsetzung. Die Übersicht ist als „Roadmap“ zum LiLo zu verstehen.  
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Tabelle 6: Roadmap zum Maßnahmenkonzept 

  
Maßnahme 

Kurzfristig 
1 bis 2 Jahre 

Mittelfristig 
2 bis 5 Jahre 

Langfristig 
5 bis 10 Jahre 

M1 Ladezonennetzwerk 

      

M2 
(Anbieterübergreifende)  
Paketstationen 

      

M3 
Runder Tisch  
„LiLo“ 

bis 2023 

    

M4 Ladezonenmanagement 

      

M5 Pilotprojekt Mikro-HUB 

      

M6 Einkaufstütenservice 

      

M7 
Lokaler Lieferservice  
„Lindau liefert“ 

      

M8 
Integration Logistik in  
Bauleitplanung 

      

M9 Lieferverkehrsbeauftragter 

  

bis 2027 

  

M10 
Pilotprojekt Service  
Paketzustellung 

    

bis 2032 
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5.3 Maßnahmenkatalog 

 Kurzfristig umzusetzende Maßnahmen 

M1 Ladezonennetzwerk 

Handlungsfeld  

Steuerung / Regulierung des Lieferverkehrs 

Kurzbeschreibung und Ziele 

Durch die Einrichtung von Ladezonen werden Flächen für den Lieferverkehr reserviert und somit für 
Be- und Entladevorgänge, die der Andienung ansässiger Geschäfte dienen, vorgehalten. Die Analyse 
ergab, dass Waren auf der Insel auch dringend außerhalb der Lieferzeiten zugestellt werden müssen 
bzw. die Lieferzeiten nicht ausreichen. Lieferfahrzeuge parken auf den Ladezonen, um von dort ihre 
Ware zu Fuß oder per Sackkarre zum Kunden zu bringen. Übergreifendes Ziel ist es systematisch an 
geeigneten Standorten auf der Insel Lindau mehrere Ladezonen zu schaffen, sodass ein Netzwerk ent-
steht, dass für Anlieferungen in den Zeiten genutzt werden kann, in denen eine Zufahrt zur Fußgänger-
zone nicht mehr erlaubt ist. Durch die Maßnahme sollen das unerlaubte Einfahren und das Halten in 
zweiter Reihe minimiert und der Verkehrsfluss so lokal verbessert werden. Im Zuge einer Bewertung 
von relevanten Flächen konnten bereits geeignete Flächen identifiziert werden. Die Parkflächen sind 
insbesondere mit dem Fokus auf die Insel so zu wählen, dass eine effiziente Belieferung der Innenstadt 
gewährleistet wird. Dabei ist angedacht, die Nutzung der Flächen als Ladezonen zeitlich zu begrenzen, 
sodass in Tagesrandzeiten auch andere Nutzungen erfolgen können. Ein Beispiel hierfür ist die Nutzung 
der Fläche für die Gastronomie oder als Parkfläche für den MIV.  

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Straßenverkehrsbehörde, Stadt 
Lindau 

relevante Fachabteilungen der 
Stadt Lindau, Polizei, Feuer-
wehr 

Ausweisung und Markierung 
der Ladezonen sowie Monito-
ring 

Räumliche Bezugsebene 

Es wird empfohlen, ein Pilotprojekt mit einem Ladezonennetzwerk auf der Insel Lindau zu implemen-
tieren. Hierzu wurden im Rahmen der Arbeiten verschiedene Standorte bereits identifiziert und auf Ihre 
Eignung durch die Stadt Lindau geprüft. Zu den Standorten, die sich auf der Insel eignen, zählen die 
ehemaligen Polizeiparkplätze Ludwigstr. / Ecke Reichsplatz, die Linggstraße sowie der Paradiesplatz. 
Darüber hinaus wurden weitere Standorte identifiziert, an denen die Ausweisung von Ladezonen prin-
zipiell möglich ist, die aber aufgrund verschiedener Rand- und Rahmenbedingungen nur bedingt ge-
eignet sind (vgl. Tabelle 7). Auf Basis der Erfahrungen aus dem Pilotprojekt auf der Insel ist ggf. dar-
über nachzudenken, das Netzwerk an Ladezonen zu erweitern und auf weitere Stadtteile (bspw. 
Aeschach, Reutin) auszuweiten.  

Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Für die Ausweisung eines Ladezonennetzwerkes müssen geeignete Standorte im Vorfeld identifiziert 
werden. Hierbei ist zu beachten, dass sich die Ausweisung des Ladezonennetzwerks eng am Anforde-
rungsprofil der beteiligten Akteure orientiert.  

So sollten die Ladezonen nah an Bereichen liegen, die nicht mit Nfz befahren werden können (fußläu-
fige Erreichbarkeit). Die Nutzung der Ladezonen ist einem Monitoring durch die Stadt zu unterziehen. 
Sollte eine widerrechtliche Belegung der Ladezonen durch den MIV ein Problem darstellen, müssen 
etwaige Verstöße konsequent geahndet werden. Dies ist mit entsprechendem Kontrollaufwand verbun-
den.  
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Zielgruppe Handelsbeziehung 

KEP, Stückgut, Handel B2B und B2C 

Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Durch den Einsatz von Ladezonen an strategischen Punkten können Lieferprozesse zur Belieferung 
von Filialen oder des Einzelhandels effizienter abgewickelt und verbessert werden. Die Verlagerung 
großer Lieferfahrzeuge auf eine gesonderte Fläche abseits des fließenden Verkehrs erhöht lokal die 
Verkehrssicherheit und reduziert erheblich die Beeinträchtigung des übrigen Verkehrs. Eine korrekte 
Platzierung der Ladezone vorausgesetzt, können auch Zustellprozesse effizienter gestaltet und die Si-
cherheit für die Zusteller erhöht werden, da Liefervorgänge und damit zusammenhängende Tätigkeiten 
abseits des fließenden Verkehrs durchgeführt werden. 

Umwelt  

Die Einsparpotenziale von Schadstoffemissionen (CO2, NOX, Lärm) durch das Vermeiden von in zwei-
ter Reihe geparkten Lieferfahrzeugen fallen je nach lokalen Gegebenheiten unterschiedlich hoch aus. 
Das größte Einsparpotenzial ist auf Hauptstraßen zu erwarten, die mittels Lichtsignalanlagen gesteuert 
werden. Der Grund dafür ist, dass die Lichtsignalanlagen den Verkehr in sog. Pulks steuern. Durch 
Behinderungen des fließenden Verkehrs (z. B. Reißverschluss, um haltende Lieferfahrzeuge zu umfah-
ren) entstehen hierbei je gebildetem Pulk zusätzliche Brems- und Beschleunigungsvorgänge, wodurch 
die Schadstoffemissionen und der Treibstoffverbrauch steigen. 

Handlungsschritte für eine Umsetzung 

1. Fortführung des begonnenen Dialoges zwischen den Fachabteilungen der Stadt Lindau  
2. Detaillierte Prüfung der Umsetzbarkeit an den identifizieren Standorten auf der Insel 
3. Ausweisung entsprechender Ladezonen und Festlegung der Kontrollmethodik  

Kosten / Finanzierung 

gering (unter 20 T €) 

Kosten entstehen für die Markierung und Beschilderung der Ladezonen. Personalkapazitäten für das 
Monitoring und eine evtl. Kontrolle sind zu berücksichtigen.  

Zeithorizont Priorität 

kurzfristig (1-2 Jahre) hoch  

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Es bietet sich an nach Umsetzung der Ladezonen und einem ersten Monitoring ein übergreifendes La-
dezonenmanagement einzuführen, um den Kontrollaufwand gering zu halten. Die Einhaltung der Rege-
lung könnte bspw. sensorisch überwacht werden (siehe M4).  
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Tabelle 7: Potenzielle Standorte für Ladezonen auf der Insel Lindau 

Standort Adresse derzeitige Nutzung Priorität 

ehemalige Polizeiparkplätze Lud-

wigstr. / Ecke Reichsplatz 
Reichsplatz Parkplätze geeignet (grün) 

Linggstraße Linggstraße Interimsparkplätze geeignet (grün) 

Paradiesplatz Paradiesplatz Kurzzeitparkplätze geeignet (grün) 

Inselgraben  

(Anfang Maximilianstr. bei der 

Apotheke) 

Hintere Metzgergasse 

4-8 

drei Kurzzeitparkplätze 

(30 min) 

bedingt  

geeignet (gelb) 

Alter Schulplatz Alter Schulplatz öffentlicher Platz 
bedingt  

geeignet (gelb) 

Parkplätze direkt vor der Insel-Apo-

theke 
Zeppelinstraße 1 Parkplätze 

bedingt  

geeignet (gelb) 

Cavazzen Marktplatz Marktplatz 
bedingt  

geeignet (gelb) 

Marktplatz entlang der Kirche St. 

Stephan 

Kirchenplatz / Markt-

platz 
Interimsparkplätze 

bedingt  

geeignet (gelb) 

Seitenstreifen Zwanzigerstr. Zwanzigerstr. Bushaltestation 
bedingt  

geeignet (gelb) 

hinter der Apotheke bei der Spar-

kasse 

Oberer Schrannenpl. 

4 
- 

bedingt  

geeignet (gelb) 

ehemaliger Polizeiparkplatz Lingg-

straße 
Linggstraße - 

bedingt  

geeignet (gelb) 

Zeppelinstraße Zeppelinstr. - 
nicht geeignet 

(rot) 

Parkplätze zwischen Alte Post und 

Apotheke entlang Arkaden 
Maximilianstraße 5 Kurzzeitparkplätze 

nicht geeignet 

(rot) 

    

Die Liste potenzieller Standorte wurde im Rahmen des Workshops zum Thema Flächenmanagement 

erarbeitet. Die Priorität zeigt eine Einschätzung der Eignung der Standorte als Ladezone. Hierbei wurden 

Faktoren wie Schleppkurven, Feuerwehranfahrtszonen, der ÖPNV und weitere mögliche Behinderun-

gen anderer Verkehre berücksichtigt. Die Eigentumsverhältnisse sind zu prüfen.  
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M2 Anbieterübergreifende Paketstationen 

Handlungsfeld  

Alternative Abholorte für Sendungen 

Kurzbeschreibung und Ziele 

Ziel der Maßnahme ist es eine Selbstabholung von Sendungen rund um die Uhr zu ermöglichen und so 
Verkehre zu reduzieren. Anbieterübergreifende Paketstationen bieten den Vorteil, dass sie nicht nur für 
einen Paketdienstleister verfügbar sind, sondern systemübergreifend allen Dienstleistern ermöglichen, 
Pakete zu hinterlegen. Darüber hinaus können auch lokale Händler und Gewerbetreibende Waren für 
ihre Kunden einliefern, wodurch die lokale Wirtschaft gestärkt wird. Im Lindauer Stadtgebiet sind bis-
her nur wenige Paketstationen vorhanden. Auf der Insel Lindau existiert keine Paketstation, auf dem 
Festland sind für die Bürger/innen drei Packstationen von DHL im Lindaupark, in der Kemptener Str. 
(bei Lidl) und in der Von-Behring-Straße (bei ALDI Süd) verfügbar. Vor diesem Hintergrund besteht 
insbesondere für die Insel Lindau ein Bedarf für die Implementierung weiterer Paketstationen.  

Am Markt existieren verschiedene Angebote für offene Paketstationen. Die Funktionsweise ist zumeist 
ähnlich: Alle lokalen Händler, Gewerbetreibenden und Lieferdienste schließen einen Einlieferungsver-
trag mit dem Betreiber der Paketstation und erhalten Zugang zum System. Die Empfänger der Waren 
können sich für die Paketstation registrieren, werden benachrichtigt sobald eine Sendung für sie hin-
terlegt ist und können rund um die Uhr (24/7) per Code das Schließfach mit ihrer Sendung öffnen. Bei 
der Online-Bestellung von Waren, können Kunden die Paketstation direkt beim Versand als Zustellort 
auswählen. In Lindau empfiehlt sich die Implementierung von Paketstationen an öffentlichen Knoten-
punkten, die auf „alltäglichen“ Wegen der Bürger/innen liegen. Hierzu zählen Supermärkte oder der 
Bahnhof Lindau. Ziel ist es mittel- bis langfristig für jeden Lindauer Stadtteil eine Paketstation zu im-
plementieren.  

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Betreiber der Paketstation, z. B. 
Stadtwerke Lindau 

Stadt Lindau, Hersteller, IT-
Dienstleister, Betreiber, Liefe-
ranten, lokales Gewerbe, Bür-
ger/innen 

Standortfindung, Auswahl eines 
Herstellers, Einsatz eines Be-
treibers, Bewerbung des Ange-
bots 

Räumliche Bezugsebene 

Es wird empfohlen, eine erste Paketstation auf der Insel als Pilotprojekt zu implementieren, um das 
System zu erproben. Nach dieser erfolgreichen Testphase können Stationen an weiteren Standorten in 
den Stadtgebieten umgesetzt werden. Für die Insel Lindau werden zwei Standorte angestrebt. Als mög-
liche Standorte in Nähe der Insel wurden im Rahmen der Erarbeitung der Karl-Bever-Platz, die Insel-
halle Lindau sowie der Bahnhof Lindau seitens der Beteiligten identifiziert. Eine Umnutzung der obe-
ren Fahrradboxen am Inselhallen-Parkhaus wäre denkbar, da diese zurzeit nur geringfügig ausgelastet 
sind. Weiterhin kommt die Nutzung leerstehender Flächen und Gebäude in zentraler Lage in Frage, 
diesbezüglich muss die Eigentümerfrage geklärt werden (genannt wurden das alte Gasthaus „Lamm“ 
in der Nähe des Paradiesplatzes, der ehemalige Parkplatz Tennisclub Bad Schachen und das alte Post-
gebäude Insel Lindau).  
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Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Es sollten zentrale Flächen für die Umsetzung der Paketstationen verfügbar sein und es muss eine 
Nachfrage seitens der KEP-Dienstleister, des Gewerbes und der Bürger/innen bestehen. Zudem ist die 
Finanzierungs- und Betreiberfrage frühzeitig zu klären.  

Zielgruppe Handelsbeziehung 

Handel, Gewerbe und KEP B2C 

Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Durch die Nutzung von Paketstationen, werden Sendungen gebündelt an einen Ort zugestellt. Die Erst-
zustellquote von Sendungen an Kunden wird erhöht, wodurch ein erneuter Zustellversuch seitens der 
Lieferanten entfällt. Somit reduzieren sich die gefahrenen Kilometer für die Zustellung. Zudem haben 
Lieferanten die Möglichkeit, ihre Routen zu optimieren und es entstehen weniger Verkehrsbehinderun-
gen durch in zweiter Reihe haltende Paketfahrzeuge. Bei Nutzung der Paketstation von lokalen Händ-
ler/innen für die Warenübergabe an Kunden, könnten zudem auch Kundenzielverkehre reduziert wer-
den. Bei separater Anfahrt der Paketstation könnten auch Mehrverkehre entstehen.  

Umwelt  

Durch die Reduzierung der Fahrtenkilometer von KEP-Verkehren werden Schadstoffemissionen (CO2, 
NOX, Lärm) lokal in Lindau reduziert. Erfolgt eine separate Anfahrt der Paketstation, können Mehr-
verkehre entstehen. Je nach Nutzung, kann der Bündelungseffekt von Paketstationen für B2C-Verkehre 
hoch sein und eine entsprechende Einsparung mit sich bringen.  

Handlungsschritte für eine Umsetzung 

1. Detaillierte Prüfung der Standorte seitens der Stadt Lindau  
2. Anbieterauswahl für Paketstationen treffen und Angebote einholen  
3. Bauliche Genehmigung der Paketstation seitens der Stadt Lindau und Umsetzung durch den 

Hersteller 
4. Festlegung des Betreibers und Information von KEP-Dienstleistern, Betrieben und Bürger/innen 

Kosten / Finanzierung 

mittel (20 bis 60 T €) 

Die Anschaffungskosten sind abhängig vom Hersteller. Wichtig ist die Anzahl der Fächer. Je mehr 
Fächer die Paketstation beinhaltet, desto günstiger wird der Preis pro Fach. Bei Inanspruchnahme eines 
deutschen Anbieters sind mit Anschaffungskosten zwischen 40 und 65.000 Euro zu rechnen. Zusätzlich 
fallen Software-Lizenzgebühren (vsl. bis zu 100 Euro pro Monat) sowie Wartungskosten an. 

Zeithorizont Priorität 

kurz- bis mittelfristig (1 bis 5 Jahre) hoch 

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Aus verkehrlicher Sicht bietet es sich an, die Implementierung von Paketstationen mit der Schaffung 
von Ladezonen und Mikro-Hubs zu verbinden.  



Lindauer Logistikkonzept Kapitel 5 Maßnahmenkonzept 38 

 

    Hannover, 2021

 

M3 Runder Tisch „LiLo“  

Handlungsfeld  

Organisation und Koordination 

Kurzbeschreibung und Ziele 

Aufbauend auf den Ergebnissen und Erkenntnissen aus der Erarbeitung des LiLo soll ein Runder Tisch 
„LiLo“ initiiert werden. Deutlich geworden ist, dass die am Prozess beteiligten Akteure die Notwen-
digkeit und Dringlichkeit einer umfassenden Bearbeitung des Themas Mobilität und Logistik erkannt 
haben und gemeinsam Lösungen erarbeiten möchten. Bei dem Runden Tisch sollen Vertreter/innen 
unterschiedlicher Interessengruppen aus Lindau gleichberechtigt über Herausforderungen diskutieren 
und gemeinsame Lösungen erarbeiten, die die lokalen Gegebenheiten der Stadt Lindau berücksichti-
gen. Hierfür bietet sich ein Runder Tisch an, der federführend durch die zuständige Fachabteilung der 
Stadt Lindau koordiniert wird. Wichtig ist bei dieser Maßnahme, dass von Beginn an ein sog. „Küm-
merer“ existiert, der für den Runden Tisch verantwortlich ist und als Initiator und Impulsgeber fungiert.  

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Stabsstelle Mobilität,  
Stadt Lindau  

IHK Schwaben, Speditionen, 
KEP-Dienstleister, Lieferanten, 
Straßenverkehrsbehörde und 
Mobilitätsbeauftragter des 
Stadtrates, Oberbürgermeisterin 
Stadt Lindau 

Durchführung und Planung/ 
Umsetzung von Ideen des Run-
den Tisches 

Räumliche Bezugsebene 

Diese Maßnahme ist nicht auf einen Stadtteil von Lindau fokussiert. Im Rahmen der Arbeiten des Run-
den Tisches „LiLo“ sollen Maßnahmen diskutiert und entwickelt werden, die geeignet sind, sämtliche 
relevante Akteure in der gesamten Stadt Lindau zu unterstützen. 

Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Für eine erfolgreiche Umsetzung dieser Maßnahme bedarf es, neben der Bereitschaft des aktiven Mit-
wirkens, einer grundsätzlichen Offenheit und des Vertrauens zwischen den am Runden Tisch beteilig-
ten Akteuren. Dies ist wichtig, um Ideen und Vorschläge ergebnisoffen diskutieren und daraus gemein-
schaftlich getragene Lösungen entwickeln zu können.  

Zielgruppe Handelsbeziehung 

Handel, KEP, Stückgut B2C und B2B 

Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Die durch den Runden Tisch „LiLo“ zu entwickelnden Maßnahmen sollen einen wesentlichen Beitrag 
leisten, Logistikverkehre zu reduzieren. Dies kann durch verschiedenste Maßnahmen erreicht werden, 
bspw. durch den verstärkten Einsatz von alternativen Verkehrsmitteln. 

Umwelt  

Die im Rahmen des Runden Tisches erarbeiteten Lösungen und die anschließende Umsetzung von 
entsprechenden Maßnahmen sollen dazu beitragen, Schadstoffemissionen (CO2, NOX, Lärm) zu redu-
zieren. 
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Handlungsschritte für eine Umsetzung 

1. Definition der Federführung und des Formats 
2. Information und Kontaktaufnahme zu relevanten Akteuren  
3. Festlegung eines ersten Termins 

Kosten / Finanzierung 

niedrig (unter 20 T €) 

Die Kosten für die Initiierung eines Runden Tisches sind nicht allzu hoch. Bei einer Federführung 
durch die Stadt, was empfohlen wird, fallen entsprechende Personal-, Raum- und Bewirtungskosten an. 
Als Turnus sollten anfänglich 2 Termine pro Jahr geplant werden, die entsprechend vor- und nachbe-
reitet werden müssen. In der Folge und bei der konkreteren Planung und Umsetzung von Maßnahmen 
kann dieser Turnus auch enger gesetzt werden. 

Zeithorizont Priorität 

kurzfristig (1 bis 2 Jahre) hoch  

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Es bestehen Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen(bündeln), da im Rahmen des Runden Tisches die 
vorgeschlagenen Maßnahmen aus dem Logistikkonzept weiter konkretisiert und eine Umsetzung vo-
rangetrieben werden sollte.  
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 Mittelfristig umzusetzende Maßnahmen 

M4 Ladezonenmanagement 

Handlungsfeld  

Steuerung / Regulierung des Lieferverkehrs 

Kurzbeschreibung und Ziele 

Das Ziel der Maßnahme ist die Verfügbarkeit von Ladezonen für den Lieferverkehr durch ein effizien-
tes Managementsystem sicherzustellen. Eine Überlastung des Straßennetzes kann dazu führen, dass 
geringfügige Störfälle massiven Einfluss auf den Verkehrsfluss haben, speziell, wenn fließender und 
ruhender Verkehr, wie im Falle der Be- und Entladung, aufeinandertreffen. Dabei stellt die Bereitstel-
lung von Flächen für Be- und Entladevorgänge eine zentrale Herausforderung für den städtischen Wirt-
schaftsverkehr und die Kommunen dar. Ausgewiesene Ladezonen werden oft widerrechtlich zugeparkt, 
so dass Lieferfahrzeuge in der zweiten Reihe halten. Hieraus resultieren Beeinträchtigungen des flie-
ßenden Verkehrs, des Verkehrsflusses und der Verkehrssicherheit. Dementsprechend ist die zeitliche 
Verfügbarkeit von Ladezonen sicherzustellen und elektronisch zu überwachen sowie über ein Bu-
chungssystem zu steuern. Für die Umsetzung des Ladezonenmanagements in Lindau eignet sich u. a. 
eine Sensorüberwachung. Durch Sensortechnik ist eine Erfassung möglich, ob und wie lange ein Fahr-
zeug die Ladezone belegt. Hierdurch können widerrechtliche Fahrzeuge identifiziert werden (lange 
Verweildauer) und weitere Maßnahmen, wie z. B. ein Bußgeld, eingeleitet werden. Im zweiten Schritt 
könnte das System in Verbindung mit einer App auch dazu dienen, den Logistikunternehmen anzuzei-
gen, ob eine Ladezone frei oder belegt ist.  

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Straßenverkehrsbehörde,  
Stadt Lindau 

relevante Fachabteilungen der 
Stadt Lindau, z. B. Bußgeld-
stelle, Polizei, Lieferanten / 
KEP-Dienstleister 

Federführende Umsetzung 

Räumliche Bezugsebene 

Es wird empfohlen, eine erste Pilotphase mit sensorüberwachten Ladezonen auf der Insel durchzufüh-
ren. Nach einer Testphase und anschließender Evaluierung könnte das System auf weitere Ladezonen 
in der Stadt Lindau ausgeweitet werden.  

Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Ladezonen sollten in vorhandene Leit- und Navigationssysteme integriert werden, um der Nutzer-
gruppe der Logistikunternehmen aus den Lieferverkehrssegmenten KEP, Stückgut oder Handel das 
Auffinden zu erleichtern. Die technischen Voraussetzungen für die Implementierung von Sensortech-
nik sind zu prüfen.  

Zielgruppe Handelsbeziehung 

Logistikdienstleister, KEP, Handel B2B  

Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Durch den Einsatz eines effizienten Ladezonenmanagements mit Hilfe von geeigneten Sensoren, die 
die zielgruppenspezifische Nutzung der Ladezonen gewährleisten, können bspw. Lieferprozesse zur 
Belieferung von Filialen oder des Einzelhandels effizienter abgewickelt und verbessert werden. Die 
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Verlagerung großer Lieferfahrzeuge abseits des fließenden Verkehrs erhöht lokal die Verkehrssicher-
heit und reduziert erheblich die Beeinträchtigung des übrigen Verkehrs. Es gibt bereits in deutschen 
Städten Aktivitäten, entsprechende Sensoren zu installieren. In einem Pilotbetrieb dienen die Sensoren 
anfänglich ausschließlich zur Vermeidung unnötiger Lieferverkehre. Über eine Plattform/App bekom-
men die Kurier- und Paketdienste in Echtzeit eine Information, ob die Ladezone frei oder belegt ist und 
haben dadurch bereits vorab die Information, ob diese angesteuert werden kann oder nicht. 

Umwelt  

Aufgrund der Reduzierung der Anzahl von parkenden Fahrzeugen auf der Fahrbahn bzw. einer sich 
daraus ergebenden Verminderung von bremsenden und anfahrenden Fahrzeugen werden zusätzliche 
Beschleunigungsvorgänge und damit zusammenhängend die Schadstoff- und Lärmemissionen vermie-
den.  

Handlungsschritte für eine Umsetzung 

1. Prüfung geeigneter Systeme, u. a. ob die im Stadtrat beantragten Parksensoren für die Kontrolle 
des Bewohnerparkens auch für die Ladezonen genutzt werden können 

2. Auswahl des Systems und der Kontrollmechanismen 
3. Monitoring der Systeme / Datenauswertung  

Kosten / Finanzierung 

niedrig (unter 20 T €) 

Die Kosten für Parksensoren haben einen eher geringen Anschaffungspreis (ca. 200 Euro pro Sensor). 
Im Allgemeinen sind Kosten für die IT einzuplanen, um ggf. eine entsprechende App zu entwickeln, 
die den mit der Kontrolle beauftragten Personen über widerrechtlich haltende Fahrzeuge informiert, 
oder den Logistikunternehmen anzeigt, ob eine Ladezone belegt oder frei ist.  

Zeithorizont Priorität 

kurz- bis mittelfristig (1 bis 5 Jahre) mittel 

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Die Maßnahme hat eine unmittelbare Abhängigkeit zu M1 Ladezonennetzwerk.  
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M5 Pilotprojekt Mikro-HUB 

Handlungsfeld  

Einsatz kleinerer und emissionsfreier Fahrzeuge 

Kurzbeschreibung und Ziele 

Das Mikro-HUB ist gekennzeichnet durch eine Kooperation verschiedener Akteure aus dem KEP-
Segment, die auf einer zentral verorteten, verkehrlich gut angebundenen Umschlagfläche die Waren-
verteilung auf der letzten Meile durch Lastenräder realisieren. Durch den Einsatz des Mikro-HUBs 
wird eine zusätzliche Distributionsstufe generiert, die für den Umschlag der Sendungen genutzt wird. 
Zu beachten ist, dass nicht alle Sendungen auf Lastenräder verlagert werden können. Große und sper-
rige Sendungen werden weiterhin mit konventionellen Lieferfahrzeugen zugestellt. Im Idealfall kön-
nen die zu transportierenden Mengen (Anzahl kleinerer Sendungen je Tagestour) eines Lieferfahr-
zeugs durch ein Lastenrad verteilt werden. Die Fahrzeuge zur Belieferung des Mikro-HUBs fahren 
vor der „Rushhour“ in die Stadt und entlasten die Straßen zur Hauptverkehrszeit.  

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Betreiber, z. B. Stadtwerke 
Lindau / Stadt Lindau 

KEP- Dienstleister,  
relevante Fachabteilungen 
Stadt Lindau 

Bereitstellung einer Fläche und 
Moderation / Begleitung des 
Prozesses 

Räumliche Bezugsebene 

Die Maßnahme soll im ersten Schritt für die Belieferung der Insel Lindau umgesetzt werden (siehe 
Tabelle 8). Hierbei ist zu beachten, dass die Fußgängerzone saisonal (im Winter) für Lastenräder 
freigegeben werden sollte und die auf der Insel befindlichen Straßen „Ludwigstr.“ und „In der Grub“ 
verkehrsberuhigt sind, die Nutzung mit Lastenräder aber erlaubt sein muss. Nach einem erfolgreichen 
Praxisbetrieb, kann die Auslieferung vom HUB ggf. auf die Stadtteile Aeschach und Reutin erweitert 
werden.  

Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Generell ist eine Innenstadtlage mit hoher Einwohnerdichte bzw. hohem Sendungsaufkommen inner-
halb des Einsatzradius essentiell, um ausreichend Sendungsvolumen auf kurzen Distanzen generieren 
zu können. Die Fläche für das HUB muss ausreichend groß bemessen sein, um den Umschlag der 
Waren, sowie das Rangieren der Lieferfahrzeuge zu ermöglichen, zudem sollte der Standort über eine 
leistungsfähige verkehrliche Anbindung an das übergeordnete Straßennetz verfügen, damit Zubrin-
gerverkehre effizient abgewickelt werden. Die Anlieferung mit größeren Fahrzeugen muss möglich 
sein (KEP bis 7,5 t zGG). Kommunale Akteure (z. B. Stadtverwaltungen) können bei der Suche und 
Bereitstellung einer Fläche im öffentlichen Raum unterstützen und notwendige Genehmigungsver-
fahren zur Umsetzung beschleunigen. Eine Kooperation mit verschiedenen Interessensgruppen ist 
sinnvoll, um Anforderungen und Belange bspw. der Logistiker, Kommunen und Bevölkerung erfas-
sen und bei der Umsetzung berücksichtigen zu können (Aufbau, Dimensionierung, Räumlichkeiten 
etc.). Logistikdienstleister aus dem Bereich KEP sind für die Einbindung des Mikro-HUBs in die 
logistischen Prozesse zwingend erforderlich (Belieferung und Nutzung). Der Betreiber des Mikro-
HUBs ist für den Aufbau, die Wartung sowie den Betrieb vor Ort verantwortlich und sollte anbieter-
neutral sein, um eine kooperative Lösung ohne Wettbewerbsverzerrung zu ermöglichen. Auch hier 
können beispielsweise kommunale Töchter eine Rolle spielen. 

Zielgruppe Handelsbeziehung 

KEP B2B und B2C 
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Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Die Umsetzung dieser Maßnahme ermöglicht eine Warenzustellung mit umweltfreundlichen Trans-
portmitteln auf der letzten Meile. Die zum Einsatz kommenden Lieferfahrzeuge sind mit alternativen 
Antrieben – zumeist elektrisch – angetrieben. Geeignete Sendungsmengen werden über die neu er-
richteten Infrastrukturen umgeschlagen und anschließend feinverteilt. Für die Feinverteilung der Wa-
ren ausgehend vom Mikro-HUB werden Lastenräder, Handkarren o. ä. umweltfreundliche Transport-
mittel eingesetzt.  

Umwelt  

Die Umsetzung dieser Maßnahme entlastet die Straßen zur Hauptverkehrszeit. In Kombination mit 
dem Einsatz von alternativen Fahrzeugkonzepten (Lastenräder) kann die letzte Meile lokal (annä-
hernd) CO2-neutral gestaltet werden. Insgesamt wird eine Reduktion der Schadstoffemissionen und 
des Lärms in Abhängigkeit der substituierten Wegstrecken erzielt und die Aufenthaltsqualität im Ein-
satzgebiet zudem verbessert. Allerdings bleibt ein Mindestanteil konventioneller Lieferfahrzeuge be-
stehen, um weiterhin große oder sperrige Waren zu transportieren. Kleinräumig ist mit einem erhöh-
ten Lieferverkehrsaufkommen zu rechnen. Die Anzahl der konventionellen Lieferfahrzeuge im Ein-
satzgebiet sinkt bei Realisierung dieser Maßnahme. Die Umweltbelastung und die Behinderungen auf 
den Straßen durch in zweiter Reihe geparkte Lieferfahrzeuge nehmen ab, wodurch auch die Verkehrs-
sicherheit steigt. Die Umweltwirkung kann weiter gesteigert werden, wenn es gelingt, bei den Zu-
bringerverkehren ebenfalls alternative Antriebe einzusetzen. 

Handlungsschritte für eine Umsetzung 

1. Fortführung der Gespräche mit den KEP-Dienstleistern und Integration der Marktakteure in 
die weitere Ausgestaltung des Mikro-HUBs 

2. Konkretisierung von möglichen Standorten und Auswahl einer Fläche 
3. Klärung der Betreiberfrage und bauliche Umsetzung  

Kosten / Finanzierung 

Die Kosten für die Umsetzung eines Mikro-HUBs sind stadt- und standortspezifisch und lassen sich 
nicht pauschal beziffern. Neben Kosten für die Bereitstellung einer geeigneten Fläche (und der damit 
im Vorfeld notwendigen Abstimmungsprozesse mit den involvierten Stakeholdern wie Vertretern der 
Kommune, den Nutzern sowie weiteren Akteuren), gibt es – insbesondere vor dem Hintergrund einer 
angestrebten und notwendigen Skalierbarkeit und Integration von weiteren Funktionen in das HUB-
Konzept – eine Vielzahl von beeinflussenden Faktoren. Eine Förderung des Projektes durch den Bund 
könnte ggf. über die Mikro-Depot-Richtlinie erfolgen.32 

 

 

 

 
 
Folgende Kostensegmente sind für die Einrichtung eines Mikro-HUBs maßgeblich:  

 Flächenkosten (abhängig von Lage) 
 flächenbezogene Instandsetzungskosten 
 Anschaffungskosten von geeignetem Equipment (bspw. Container) 
 Kosten für Sicherheitsausstattung/-leistungen (Einzäunung, Kameras, Sicherheitsdienst) 

                                                      
32 https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative/mikro-depots  
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Die Finanzierung dieser Maßnahme kann sich aus mehreren Bausteinen zusammensetzen. Zum einen 
sollten sich die an der Maßnahme beteiligten Akteure finanziell einbringen, zum anderen hat die Fe-
derführung der Stadt bei dieser Maßnahme den Vorteil, dass die Stadt proaktiv Fördermittel einwer-
ben könnte, die ggf. vom Bund und dem Freistaat Bayern für Kommunen zur Durchführung von Pi-
lotprojekten bzw. Demonstratoren zur Verfügung gestellt werden.  

Zeithorizont Priorität 

mittelfristig (3 bis 5 Jahre) hoch 

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Es besteht keine unmittelbare Abhängigkeit zu anderen Maßnahmen. 
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Tabelle 8: Potenzielle Standorte für ein Mikro-HUB 

Standort Adresse derzeitige Nutzung Eigentümer Priorität 

Parkfläche P3 Karl-Bever-Platz 
Parkplatz, ca. 8.500 

qm 
Stadt Lindau 

geeignet 

(grün) 

Bahnhof Reutin Berliner Platz keine DB 
geeignet 

(grün) 

Rhomberg Areal (alte Fab-

rik in Zech) 
Zechwaldstraße 1 

Zwischenvermie-

tung 
Firma Rhomberg 

geeignet 

(grün) 

altes Postgebäude Insel 

Lindau 
Maximilianstraße 52 

Stadtbücherei (Ar-

chiv) Lindau 
Privateigentum 

geeignet 

(grün) 

Postverteilungszentrum / 

Postgebäude DHL Reutin 
Heuriedweg 31 keine - 

geeignet 

(grün) 

Bahnumschlaggebäude La-

destraße 
Ladestraße 26 

Leerstand / Spedi-

tion / Umschlag 

DB Schenker 

nutzt dort Flä-

chen 

geeignet 

(grün) 

Umfeld P4: Flächen am 

Hafen (nördlich am kleinen 

See), Bereich Seemeister-

stelle / Fahrradboxen 

Zwanzigerstr. 8A 
Parkplatz / Markt / 

Fahrradboxen 
Stadt Lindau 

bedingt ge-

eignet (gelb) 

Zollgebäude Stadtverwal-

tung 
Brettermarkt Stadtverwaltung Stadt Lindau 

bedingt ge-

eignet (gelb) 

Bahnhofsgebäude Insel 

Lindau 
Bahnhofsplatz 

Bahnhof, viele 

brachliegende Flä-

chen 

Die Bahn (Inte-

resse an Ver-

kauf) 

bedingt ge-

eignet (gelb) 

Parkhaus P4 Zwanzigerstr. 6 Parkhaus, Markt Stadt Lindau 
ungeeignet 

(rot) 

Maximilianschanze auf 

dem Wall, Stellplätze 

Spielbank 

Auf dem Wall 4 überdacht 
Pachtvertrag 

Spielbank 

ungeeignet 

(rot) 

     

Die Liste potenzieller Standorte wurde im Rahmen der Workshops zu den Themen Mikro-HUBs und 

alternative Transportmittel sowie Flächenmanagement erarbeitet. Die Priorität zeigt eine Einschätzung 

der Eignung der Standorte als Mikro-HUB. Hierbei wurden Faktoren wie die Entfernung zur Insel, An-

lieferbedingungen und Verkehrsauswirkungen berücksichtigt. Die Verfügbarkeit ist zu prüfen. 
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M6 Einkaufstütenservice 

Handlungsfeld 

Mehrwertdienstleistungen für eine effiziente Logistik 

Kurzbeschreibung und Ziele 

Das Ziel des Einkaufstütenservice ist es das Shoppingerlebnis in Lindau zu verbessern und Kunden des 
lokalen Handels einen Mehrwertservice zu bieten. Die Maßnahme sieht vor, dass Bürger/innen und 
Tourist/innen ihre auf der Insel Lindau getätigten Einkäufe an einem zentralen Abholort hinterlegen 
lassen können. Der Abholort sollte dabei idealerweise an einem Parkplatz zur Verfügung stehen (z. B. 
am P4). Der Kunde hat anschließend die Möglichkeit, die gekauften Produkte direkt vor Ort in sein 
Auto zu laden. Die Maßnahme hat das Potenzial, die Verweildauer von Kunden auf der Insel Lindau 
zu erhöhen, da die z. T. schweren Einkäufe nicht transportiert werden müssen, und stärkt somit den 
lokalen Handel vor Ort. Für den Einkaufstütenservice sollten Paketstationen genutzt werden (siehe 
M2). Somit könnte das gleiche System verwendet werden, ohne dass zusätzliche Kosten entstehen. Um 
den Service zu nutzen, registriert sich der Kunde im ersten Schritt für die Paketstation über den Anbieter 
und der Händler beauftragt im zweiten Schritt nach dem Kauf die Lieferung. Nachdem die Waren in 
einem Schließfach hinterlegt wurden, erhält der Kunde einen Code, womit er seine Einkäufe aus der 
Paketstation entnehmen kann.  

Mittelfristig bieten sich Fahrradkuriere an, um die Lieferungen in den Geschäften abzuholen und in der 
Paketstation zu hinterlegen. Langfristig könnte bei entsprechender Nachfrage des Service eine Erwei-
terung der Maßnahme angedacht werden: die Lieferung der Einkäufe mit autonomen Fahrzeugen. Auf-
grund der kurzen Wege und des abgegrenzten geografischen Raums eignet sich die Insel Lindau für 
die Erprobung autonomer Fahrzeuge im öffentlichen Raum. Hierfür würde sich die Zusammenarbeit 
im Rahmen eines Pilotprojektes mit technologieaffinen Unternehmen vor Ort (z. B. Continental) an-
bieten.33 

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Stadt Lindau, IHK und Betrei-
ber der Paketstation 

lokaler Handel, Gewerbetrei-
bende, Bürger/innen, Tourist/in-
nen, Kurierdienste, IHK Schwa-
ben und relevante Fachabteilun-
gen der Stadt Lindau 

Moderation / Begleitung des 
Prozesses 

Räumliche Bezugsebene 

Die Umsetzung des Einkaufstütenservice ist für Geschäfte auf der Insel Lindau angedacht. Die Dichte 
an Betrieben ist besonders hoch, zudem soll der Individualverkehr weitestgehend reduziert werden. 
Eine Erweiterung der Maßnahme auf andere Stadtteile ist potenziell möglich.  

Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Das Interesse des lokalen Gewerbes muss vorhanden sein, ihren Kunden einen Einkaufstütenservice 
anzubieten. Hierfür müssten sich mehrere Händler zusammenfinden, die bereit  

sind den Service in Lindau zu erproben und aktiv zu bewerben. Die Paketstation zur Abholung der 
Einkäufe sollte bereits umgesetzt sein, sodass eine Integration schnell erfolgen kann. In Hinsicht auf 

                                                      
33 Continental entwickelt andere Technologien, die für den Lieferverkehr in Abhängigkeit von der Gesetzgebung 

umsetzbar sein könnten: https://www.youtube.com/watch?v=-oQ_hkzkU4Y  
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die Erweiterung des Einkaufstütenservice sind die rechtlichen Rahmenbedingungen zum Einsatz auto-
nomer Fahrzeuge zu beachten. 

Zielgruppe Handelsbeziehung 

Handel B2C 

Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Durch die Maßnahme entstehen zusätzliche Logistikverkehre, die jedoch beim Einsatz von (Lasten-
)Fahrrädern emissionsfrei sind. Die Anzahl einzusetzender Fahrzeuge hängt von der Nachfrage des 
Service und den zu transportierenden Waren ab. Die Maßnahme bietet das Potenzial, Kundenzielver-
kehre auf der Insel zu reduzieren. Die Notwendigkeit, mit dem eigenen Kfz möglichst nah an die Ge-
schäfte zu fahren, entfällt.  

Umwelt  

Da die Maßnahme einen Mehrwertservice in Verbindung mit bereits vorhandenen Angeboten darstellt, 
hat sie nur eine begrenzte Auswirkung auf die Umwelt. Durch den Service können potenziell die Fahr-
tenkilometer des MIV reduziert werden (in Abhängigkeit von der Verortung), sodass die Schadstof-
femissionen lokal sinken. Bei einer emissionsfreien Auslieferung der Einkäufe entstehen keine zusätz-
lichen Schadstoffemissionen. 

Handlungsschritte für eine Umsetzung 

1. Identifikation eines geeigneten Standorts (Paketstation) 

2. Aufnahme von Gesprächen mit interessierten Händlern 

3. Prüfung von geeigneten Liefer-/Kurierdiensten 

4. Bewerbung des Angebots für Kunden 

Finanzierung 

niedrig (unter 20 T €)  

Die Kosten sind abhängig von der Lieferfrequenz des Einkaufstütenservice. Für die Maßnahmen fallen 
bei Nutzung einer bereits vorhandenen anbieterübergreifenden Paketstation nur geringe Kosten an. Die 
Kosten für den Einsatz eines Liefer- oder Kurierdienstes können zu einem Anteil von den Händlern 
übernommen oder direkt an den Kunden weitergegeben werden. Für die Anfangsphase der Maßnahme 
könnte die Stadt Lindau jede Lieferung mit einem gewissen Betrag fördern, um das Angebot für Bür-
ger/innen und Tourist/innen attraktiver zu machen und zu bewerben.34  

Zeithorizont Priorität 

mittelfristig (2 bis 5 Jahre) niedrig 

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Es besteht eine unmittelbare Abhängigkeit der Maßnahme zu M2 Anbieterübergreifende Paketstationen. 
Die Maßnahme könnte von einem Lieferverkehrsbeauftragten und / oder der Wirtschaftsförderung der 
Stadt zusammen mit der IHK koordiniert werden (M9).  

M7 Lokaler Lieferservice „Lindau liefert“ 

Handlungsfeld 

Mehrwertdienstleistungen für eine effiziente Logistik 

                                                      
34 vergleichbar mit Einkaufsgutscheinen 
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Kurzbeschreibung und Ziele 

Die Maßnahme strebt die Umsetzung eines lokalen Lieferservice von in Lindau ansässigen Geschäften 
für ihre Kunden an. Der lokale (Einzel-)Handel sieht seine Existenz zunehmend bedroht durch die On-
line-Konkurrenz am Markt. Zudem ist es durch die COVID-19-Pandemie für Geschäfte ohne eigenen 
Online-Shop schwierig, ihre Kunden konstant zu erreichen und ihnen ein kontaktfreies Einkaufserleb-
nis zu bieten. Ein lokaler Lieferservice soll den Kundenkreis von ansässigen Geschäften in Lindau 
erweitern und Waren emissionsfrei zustellen. Dabei ist der Lieferservice nicht als Ersatz des Einkaufs 
vor Ort durch den Kunden zu verstehen, sondern vielmehr als Serviceerweiterung der Händler. Mit der 
Umsetzung eines Lieferservice sollte die Erstellung eines „Online-Marktplatzes“ für die Bestellung der 
Produkte einhergehen. Der Lieferservice soll über die konventionelle Belieferung hinausgehen und ei-
nen Mehrwert für die Lindauer Bürger/innen bieten. Teilnehmende Händler stellen ihre Produkte auf 
dem Online-Marktplatz ein, über den die Kunden die Ware online bestellen können. Die Lieferung 
kann anschließend, z. B. innerhalb von 24h, erfolgen. Der Händler wird über die Bestellung rechtzeitig 
benachrichtigt, sodass er die Waren für die Auslieferung zusammenstellen kann. Der Lieferdienst holt 
die Waren in einem festgelegten Zeitfenster ab und liefert sie anschießend am Nachmittag / Abend an 
die Kunden aus.  

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Betreiber des Lieferservice mit Un-
terstützung der Stadt Lindau 

lokale Händler und Gastrono-
men, Fahrradkurierdienstleister, 
IHK Schwaben, Bürger/innen 

Initiierung, Unterstützung 
und Bewerbung des Projek-
tes 

Räumliche Bezugsebene 

Für den Lieferservice sollte eine Region festgelegt werden. Der regionale Umkreis des Lieferservice 
kann anhand des Nachfragepotenzials bestimmt werden. Als minimales Einzugsgebiet gilt das Stre-
ckennetz der Stadtbusse, wenn sich der Lieferservice bewährt, kann über eine regionale Erweiterung 
bis nach Begrenz und Friedrichshafen nachgedacht werden.  

Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Voraussetzung ist, dass die lokalen Händler vor Ort ihren Kunden einen Lieferservice anbieten wollen 
und bereit sind, ein solches Projekt zu initiieren als auch zu begleiten. Das Potenzial ist vorhanden, 
auch Gastronomieangebote miteinzubeziehen. In diesem Fall muss entsprechendes Trans-
portequipment eingesetzt werden (z. B. Warmhalte-/Kühlboxen).  

Zielgruppe Handelsbeziehung 

Handel, Gastronomie B2C 

Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Die Maßnahme generiert zusätzliche Logistikverkehre. Die Lieferungen sollten bei der Auslieferung 
der Waren nach Möglichkeit gebündelt werden, sodass zusätzliche Verkehre nur in einem begrenzten 
Umfang entstehen. Das Potenzial der Maßnahme den Kundenzielverkehr zu den teilnehmenden Ge-
schäften und somit den MIV zu reduzieren, ist vorhanden.  
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Umwelt  

Bei Einsatz von emissionsfreien Fahrzeugen für den Lieferservice, sind der Schadstoffausstoß und da-
mit die Auswirkungen auf die Umwelt gering. Es entstehen zusätzliche Fahrtenkilometer durch Liefer-
verkehre, gleichzeitig bietet die Maßnahme die Chance, Kundenzielverkehre in der Region zu reduzie-
ren.  

Handlungsschritte für eine Umsetzung 

1. Gründung eines Netzwerks aus motivierten Händlern und Gastronomen 
2. Definition der Größe der Region  
3. technische Anknüpfung der Systeme des Handels an den Online-Marktplatz 
4. Betreiber festlegen / Logistikdienstleister beauftragen 
5. Bewerbung des Angebots  

Finanzierung 

Die Investitionskosten hängen stark vom Einsatz des Systems ab. Kosten fallen für den Einsatz der 
Lieferfahrzeuge und für das benötigte Personal an. Darüber hinaus entsteht eine Gebühr für die Nut-
zung des Online-Marktplatzes. Die Anfangsfinanzierung kann über eine Förderung sichergestellt wer-
den. Das Projekt sollte nach einer Anfangsphase jedoch selbsttragend sein. Für die Anfangsphase der 
Maßnahme könnte die Stadt Lindau das Vorhaben mit Zuschüssen für die Beschaffung von Lastenrä-
dern im Rahmen des Förderprogrammes „Ich entlaste Lindau“ unterstützen. 

Zeithorizont Priorität 

mittelfristig (2 bis 5 Jahre) mittel 

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Es besteht keine unmittelbare Abhängigkeit zu anderen Maßnahmen. Als Option für die Anlieferung bei 
der Online-Bestellung ist es empfehlenswert, mögliche Paketstationen zu integrieren. So können Fahrt-
wege reduziert werden. Umschlagflächen, die im Rahmen des Mikro-HUBs genutzt werden, könnten 
bei Bedarf auch für die Organisation des Lieferservice genutzt werden. So könnten die Lieferfahrzeuge 
bspw. in der Nacht auf den Flächen parken, wenn sie nicht genutzt werden. Die Maßnahme könnte von 
einem Lieferverkehrsbeauftragten koordiniert werden (M9). 
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M8 Integration der Logistik in die Bauleitplanung 

Handlungsfeld 

Steuerung / Regulierung des Lieferverkehrs  

Kurzbeschreibung und Ziele 

Flächen mit einer logistischen Eignung sind in Städten limitiert. Daher steht die Logistik im Wettbe-
werb mit anderen städtischen Nutzungsansprüchen und Stakeholdergruppen. Seit Jahren ist vielfach zu 
beobachten, dass verkehrliche Erschließungen rückgebaut werden oder einer Instandsetzung bedürfen. 
Ehemals logistisch genutzte Flächen werden entwidmet und einer neuen Nutzung zugeführt. Möglich-
keiten, unterschiedliche Verkehrsträger zu nutzen und so multimodale Transportketten aufzubauen, 
werden reduziert oder vollständig eliminiert. Gleichzeitig hat der Wirtschaftsverkehr für das Funktio-
nieren – für die Ver- und Entsorgung – der Stadt eine elementare Bedeutung. Vor diesem Hintergrund 
ist die planerische Sicherung von Flächen mit logistischer Eignung ein wichtiger Ansatz, um die Funk-
tionsfähigkeit zu erhalten und die Bedingungen für den Wirtschaftsverkehr weiter zu verbessern. Die 
Maßnahme sieht vor, dass bereits bei Planungsvorhaben notwendige Flächen für die Logistik berück-
sichtigt und aktiv in die Pläne einbezogen werden. Das hat den Vorteil, dass Flächen für die Logistik 
von vornherein vorgehalten sind. Anhand von Faktoren wie Anzahl der Wohneinheiten, Ausweisung 
von Gebieten, der Art und Besatz des vorgesehenen Gewerbes und Straßenzuführungen, kann bei Bau-
vorhaben entschieden werden, welche Flächen (Anzahl, Größe und Lage) als Logistikflächen ausge-
wiesen werden sollten.  

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Stadtbauamt, Stadt Lindau  relevante Fachabteilungen der 
Stadt Lindau, Bauträger, Lin-
dauer Wohnungsgesellschaft 

Federführung  

Räumliche Bezugsebene 

Diese Maßnahme ist nicht auf einen Stadtteil von Lindau fokussiert, sondern gilt für Bauvorhaben in 
der gesamten Stadt, die bedeutende Quell- oder Zielverkehre aufweisen. Bereits bei der Planung von 
umfänglichen Bauvorhaben sollten von Beginn an die logistischen Anforderungen „mitgedacht“ wer-
den, um effiziente logistische Lösungen integrieren zu können.  

Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Wichtig ist die Einbindung von relevanten lokalen Akteuren bzw. von Multiplikatoren und am Standort 
vorhandenen Netzwerken. Obwohl Wirtschaftsverkehre eine hohe Bedeutung für Städte aufweisen, 
finden die Anforderungen der Logistik bei Neubauvorhaben oftmals kaum bzw. gar keine angemessene 
Berücksichtigung. Daraus resultieren eine inadäquate Infrastruktur für die Verteilung von Gütern, 
bspw. innerhalb von Neubaugebieten, fehlende Flächen für das Be- und Entladen, den Warenumschlag 
(HUB-Funktion) oder die bauliche Integration von Warenübergabesystemen. Zudem führt eine man-
gelnde (städte-)bauliche Integration zu suboptimalen Lösungen, zu mangelnder Akzeptanz vor Ort und 
ggf. hohen Anpassungsaufwänden durch Änderungen nach Realisierung. 

Zielgruppe Handelsbeziehung 
KEP, Handel, Stückgut B2B und B2C 

Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Bei einer frühzeitigen Integration von logistischen Fragestellungen (und Flächen) in die Bauleitpla-
nung, können Logistikverkehre effizienter abgewickelt werden, dies gilt ebenfalls für Verkehre, die 
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sich aus der logistischen Ver- und Entsorgung von Neubau-Quartieren ergeben. Verkehrsbehinderun-
gen, die z. B. durch das Halten von Nfz in zweiter Reihe entstehen, werden vermieden.  

Umwelt  

Die Umweltwirkungen dieser vorgeschlagenen Maßnahme ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht ge-
nau zu beziffern, da die Wirkungen jeweils davon abhängig sind, welche Art von Bauvorhaben umge-
setzt werden soll und welche potenziellen Logistikverkehre durch eine Berücksichtigung bereits in der 
Bauleitplanung vermieden werden können. Es ist davon auszugehen, dass die Zahl der Verkehrsbehin-
derungen durch Lieferverkehre sinkt. Hierdurch werden der Verkehrsfluss verbessert und die Brems- 
sowie Anfahrvorgänge reduziert. Gleichzeitig wird die Aufenthaltsqualität lokal verbessert, da die 
Schadstoff- und Lärmemissionen gesenkt werden. 

Handlungsschritte für eine Umsetzung 

1. Überprüfung lfd. Planungen, ob die Belange des Wirtschaftsverkehrs angemessen berücksichtigt 
werden 

2. Entwicklung eines Standards zur frühzeitigen Berücksichtigung von Logistikfunktionen bei Neu-
baugebieten / Planungsvorhaben unter Einbeziehung von Planern, Immobilienentwicklern und 
Wohnungsbaugesellschaften 

3. Berücksichtigung der Belange des Wirtschaftsverkehrs als Prüfgegenstand bzw. Kriterium bei 
Antrags- und Genehmigungsverfahren im Rahmen der Bauleitplanung und bei städtebaulichen 
Wettbewerben 

Kosten / Finanzierung 

niedrig (unter 20 T €) 

Die Kosten dieser Maßnahme sind als gering einzustufen, da es sich ausschließlich um die Integration 
von logistischen Fragestellungen beim Planungsprozess handelt. Mit dieser Maßnahme können auf 
lange Sicht Fehlentwicklungen und kostenintensive Nachplanungen vermieden werden. Eine Refinan-
zierung der Kosten von entsprechenden Maßnahmen (bspw. Mikro-HUB) kann durch eine Nutzungs-
pauschale oder durch Verträge mit Eigentümern, Logistikdienstleistern oder Kunden erfolgen. 

Zeithorizont Priorität 

kurz- bis mittelfristig (1 bis 5 Jahre) hoch 

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Es besteht keine unmittelbare Abhängigkeit zu anderen Maßnahmen.  
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M9 Lieferverkehrsbeauftragter 

Handlungsfeld 

Organisation und Koordination  

Kurzbeschreibung und Ziele 

Der kommunale Lieferverkehrsbeauftragte bildet die zentrale Anlaufstelle für Fragen und Anliegen, 
die den Wirtschaftsverkehr betreffen und fungiert vor allem als Schnittstelle zwischen der Logistik, 
den Verladern und Politik, Verwaltung, Behörden sowie der Stadtgesellschaft. Durch die Funktion als 
erste Anlaufstelle kann der kommunale Lieferverkehrsbeauftragte die Kommunikationswege zwischen 
Verwaltung und Wirtschaft effizienter gestalten und transparenter machen. Hierdurch werden Prob-
leme schneller und zielgerichteter gelöst. Der kommunale Lieferverkehrsbeauftragte ist dabei für die 
Beantwortung von Anfragen aus der Bürgerschaft, Akteuren des Wirtschaftsverkehrs und der Politik 
verantwortlich. Zu den Aufgaben zählen bspw. die systematische und planerische Berücksichtigung 
des städtischen Wirtschaftsverkehrs. 

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Stadt Lindau  relevante Fachabteilungen der 
Stadt Lindau 

Schaffung der Stelle, ggf. An-
gliederung bei der Stabsstelle 
Mobilität 

Räumliche Bezugsebene 

Die Aktivitäten des Lieferverkehrsbeauftragten sind nicht auf einen Stadtteil von Lindau fokussiert, 
sondern sollten, einem ganzheitlichen Ansatz folgend, in allen Stadtteilen Lindaus Anwendung finden. 
Der Lieferverkehrsbeauftragte könnte in seiner Funktion auch die Erweiterung von erfolgreichen Maß-
nahmen koordinieren.  

Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Die Herausforderungen für einen kommunalen Lieferverkehrsbeauftragten sind vielgestaltig und an-
spruchsvoll. Diese Person muss eine Vielzahl von relevanten Stakeholdern mit heterogenen Interessen 
in ihren Entscheidungsprozessen berücksichtigten und dabei diskriminierungsfrei vorgehen. Der Lie-
ferverkehrsbeauftragte muss die Logistikdienstleister animieren, selbst aktiv in die nachhaltige Gestal-
tung des städtischen Lieferverkehrs zu investieren und fungiert in erster Linie als Anlaufstelle für Fra-
gen, Wünsche und Anregungen seitens der Stakeholder sowie als Initiator oder Moderator von liefer-
verkehrsbezogenen Vorhaben. Aufgrund der umfassenden Themenstellungen bedarf es tiefgreifender 
Kenntnisse sowohl im speditionellen und auch logistischen Bereich, um einschätzen zu können, welche 
Maßnahmen in Zusammenarbeit mit den Akteuren realistisch umgesetzt werden können.  

Zielgruppe Handelsbeziehung 

Stückgut, KEP, Handel B2B und B2C 

 

 

Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Die Messung der Wirksamkeit dieser Maßnahme auf die Logistikverkehre und die Umwelt ist mit rein 
quantitativen Indikatoren nicht darstellbar. Der Erfolg wird sich oftmals anhand qualitativer Parameter 
bemessen lassen. Die Etablierung eines kontinuierlichen Interessenaustauschs zwischen den relevanten 
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Stakeholdern ist ein Indikator für die Wirksamkeit des Bausteins. Der Austausch ist elementar, um zu 
tragfähigen Lösungen zu gelangen. Art und Umfang von lieferverkehrsbezogenen Maßnahmen oder 
Pilotprojekten wäre hingegen eine messbare Größe für den Erfolg. Ferner können die Kommunen und 
Städte eigene Zielvorgaben für die Stelle des kommunalen Lieferverkehrsbeauftragten definieren und 
die Zielerreichung kontinuierlich überwachen. 

Umwelt  

siehe Ausführungen oben 

Handlungsschritte für eine Umsetzung 

Es sollte zunächst auf Seiten der Stadt Lindau geprüft werden, welches Anforderungsprofil anhand der 
stadtspezifischen Gegebenheiten und Besonderheiten an einen Lieferverkehrsbeauftragten zu stellen 
ist. Daran schließt sich eine Prüfung der finanziellen Darstellbarkeit hinsichtlich einer neu zu schaffen-
den Stelle an oder die Übernahme der Aufgaben des Lieferverkehrsbeauftragten durch die Ausweitung 
des Tätigkeitfeldes bei einer schon existierenden Stelle.  

Finanzierung 

vsl. mittel (20 bis 60 T €) 

Bei kleineren Städten ist es vsl. schwierig, die finanziellen Mittel für eine Vollzeitstelle zur Verfügung 
zu stellen. Es sollte geprüft werden, ob für die Umsetzung des Konzeptes Mittel für Personal von Bund 
oder Land bereitgestellt werden könnten.  

Zeithorizont Priorität 

mittelfristig (2 bis 5 Jahre) mittel 

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Der kommunale Lieferverkehrsbeauftragte ist mit allen vorgeschlagenen Maßnahmen in Verbindung zu 
setzen, da er als zentraler Ansprechpartner seitens der Stadtverwaltung fungiert sowie Maßnahmen des 
städtischen Lieferverkehrs in der Umsetzung aktiv unterstützt und begleitet. Insbesondere besteht mit 
der Maßnahme des „Runden Tisches LiLo“ eine enge inhaltliche Verknüpfung, da der Lieferverkehrs-
beauftragte langfristig auch gleichzeitig die Federführung des Runden Tisches übernehmen sollte. 
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 Langfristig umzusetzende Maßnahmen 

M10 Pilotprojekt Service Paketzustellung 

Handlungsfeld 

Mehrwertdienstleistungen durch effiziente Logistik  

Kurzbeschreibung und Ziele 

Im Rahmen des Konzeptes wurde gezeigt, dass seitens der Bewohner/innen das Interesse an einer ge-
bündelten Zustellung von Paketen besteht. Anstatt mehrere Lieferungen durch verschiedene Lieferan-
ten zu erhalten, werden Sendungen an einem zentralen Ort gesammelt und dem Kunden gebündelt zu 
einem Wunschzeitpunkt an die Haustür zugestellt. Retouren können durch den Kunden mitgegeben 
werden. Derzeit erproben Start-ups ebendiese Geschäftsidee in größeren Städten. Es ist damit zu rech-
nen, dass diese Servicedienstleistung als Geschäftsmodell für die Zustellung auf der letzten Meile 
deutschlandweit erprobt und potenziell ausgeweitet wird. Für die Erprobung einer solchen Dienstleis-
tung in einer Mittelstadt, eignet sich die Stadt Lindau und könnte mit entsprechenden Unternehmen in 
Kontakt treten. Ziel ist es in Lindau einen Experimentierraum für alternative Formen der Zustellung zu 
schaffen, der Verkehre reduziert und den Bewohner/innen einen verlässlichen Mehrwertservice bietet.  

Einzubeziehende Akteure 

Koordinator Beteiligte Rolle der Stadt Lindau 

Dienstleister auf der letzten 
Meile in Zusammenarbeit mit 
der Stadt Lindau 

Dienstleister auf der letzten 
Meile, Bürger/innen, Stadt 
Lindau 

Ansprache von Unternehmen 
und Hilfestellung bei der Aus-
wahl einer geeigneten Fläche 

Räumliche Bezugsebene 

Bei der Erprobung des Zustellservice in Kooperation mit einem Unternehmen, sollte das Liefergebiet 
ganz Lindau oder sogar die umliegende Region von Lindau umfassen. Aus Sicht der Unternehmen, 
muss das Sendungsaufkommen und der Kundenstamm möglichst hoch sein, sodass der Service rentabel 
ist. 

Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 

Eine Voraussetzung für die Maßnahme ist, dass Dienstleister, die eine kundenorientierte Zustellung 
von Sendungen auf der letzten Meile anbieten, Interesse daran haben einen solchen Ansatz in Lindau 
umzusetzen oder zu erproben. Gegebenenfalls ist eine detaillierte Potenzialanalyse in Bezug auf die 
lokale Nachfrage einer solchen Leistung durchzuführen. 

Zielgruppe Handelsbeziehung 

Handel, KEP  B2C 

Wirkungen / Effekte 

Logistikverkehre  

Durch die Maßnahme werden Verkehre auf der letzten Meile reduziert, da die Sendungen zuerst an den 
Dienstleister zugestellt, und dann gebündelt an den Endkunden ausgeliefert werden. Zudem erhöht sich 
die Erstzustellquote wesentlich und es werden erfolglose Zustellversuche vermieden.  
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Umwelt  

Durch die Bündelung und die Reduzierung der Fahrtenkilometer werden Schadstoffemissionen kon-
ventioneller Lieferfahrzeuge eingespart. Erfolgt die Feinverteilung der Sendungen durch den Dienst-
leister emissionsfrei, z. B. mit Lastenrädern, werden durch die Maßnahme keine zusätzlichen Emissio-
nen verursacht und sie trägt wesentlich zu einer umweltfreundlicheren City-Logistik bei.  

Handlungsschritte für eine Umsetzung 

1. Kooperation mit entsprechenden Unternehmen etablieren 

2. ggf. Durchführung einer Potenzialanalyse  

3. Identifizierung einer Umschlagfläche für die Dienstleistung (und vertragliche Einigung) 

4. Erprobung des Ansatzes in Lindau und Bewerbung der Dienstleistung 

Finanzierung 

Das Unternehmen übernimmt als Betreiber die anfallenden Kosten. Langfristig kann sich die Maß-
nahme nur dauerhaft etablieren, wenn sich das Geschäftsmodell für den Betreiber als rentabel in Lindau 
erweist. Die Kosten für die Stadt Lindau sind eher niedrig, Aufwand entsteht für die Kommunikation 
mit den Unternehmen. Finanziell könnte sich die Stadt ggf. an der Bereitstellung einer Fläche beteili-
gen. Für ein Pilotprojekt könnten möglicherweise auch Fördergelder in Anspruch genommen werden.  

Zeithorizont Priorität 

langfristig (5-10 Jahre) niedrig 

Unmittelbare Abhängigkeit zu folgenden Maßnahmen 

Es besteht keine unmittelbare Abhängigkeit zu anderen Maßnahmen. Als Anreiz für die Erprobung der 
Serviceleistung auf der letzten Meile in Lindau für Unternehmen, könnte die Stadt proaktiv eine Um-
schlagfläche zur Verfügung stellen. Idealerweise ließe sich die Nutzung der Fläche mit der Nutzung als 
Mikro-HUB (M5) kombinieren.  
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5.4 Empfehlungen 

Neben den Maßnahmen (siehe Kapitel 5.3) können auf Grundlage der Ergebnisse der Analyse und des 

Beteiligungsprozesses im Rahmen des LiLo weitere Empfehlungen für die städtische Logistik gegeben 

werden. Diese Empfehlungen sind seitens der Stadt Lindau einer weiteren detaillierten Prüfung zu un-

terziehen und deswegen nicht Bestandteil des Maßnahmenkatalogs. Die Empfehlungen können als An-

sätze für eine potenzielle Erweiterung des LiLo dienen.  

Für die Reduzierung von Lieferverkehren auf der Insel Lindau ist die Bündelung von Stückgutverkehren 

sinnvoll. Die Analyse ergab, dass regionale Speditionen vergleichsweise geringe Teilladungen an das 

Gewerbe auf der Insel zustellen und hierfür Lkw in der Gewichtsklasse von 7,5 bis 12 t eingesetzt wer-

den. Durch eine Bündelung der Stückgüter in räumlicher Nähe vor der Insel könnten diese Verkehre 

deutlich reduziert werden.  

Hierfür müsste ein „Stückgut-HUB“ vor der Insel Lindau errichtet werden. Im Gegensatz zur Nutzung 

von Mikro-HUBs (M5) dienen Stückgut-HUBs für den Umschlag von Waren mit großen Volumina oder 

speziellen Anforderungen, die bspw. nicht mit Lastenrädern zugestellt werden können. Eine funktionale 

Trennung von Stückgütern (z. B. Paletten) und KEP-Gütern (z. B. Pakete) ist durch die Verschiedenar-

tigkeit der Güter und ihrer Umschlagsanforderungen sinnvoll. In dem HUB könnten Warenlieferungen 

für die Händler und Gewerbetreibenden auf der Insel Lindau konsolidiert, zwischengelagert und an-

schließend gebündelt ausgeliefert werden. Für den Transport der Ware auf die Insel würde dann nur 

noch ein Lkw (mit potenziell elektrischem Antrieb) eingesetzt werden. Dieser pendelt zwischen dem 

Stückgut-HUB und den Empfängern bzw. den Versendern.  

Die Umsetzung eines solchen Projektes bringt diverse Herausforderungen mit sich. Zum einen ist die 

Frage des Betreibers und die Übernahme der Kosten zu klären sowie die Verknüpfung der verschiedenen 

IT-Systeme, die durch die Dienstleister eingesetzt werden. Des Weiteren kann diese Idee nur umgesetzt 

werden, wenn alle relevanten Speditionen mitwirken. Dies kann zum jetzigen Zeitpunkt nicht abgesehen 

werden. Im Rahmen des LiLo wird empfohlen, diesen Ansatz zu prüfen und für den weiteren Dialog 

mit den Akteuren der städtischen Logistik zu berücksichtigen.  

Der Großteil des Warentransports in Lindau findet auf der Straße statt. Durch die geografische Lage 

Lindaus am Bodensee, sollte jedoch auch perspektivisch der Gütertransport auf dem Wasser mitgedacht 

werden. Dies könnte einen wesentlichen Beitrag zur Reduktion der Verkehre in Lindau liefern. Es wird 

empfohlen, die Integration des Gütertransports auf dem Wasser zu prüfen und Potenziale für die städti-

sche Logistik auszuwerten.  

  



Lindauer Logistikkonzept Kapitel 6 Fazit 57 

 

    Hannover, 2021

 

6 Fazit 

In vielen Städten in Deutschland wird das Thema der City-Logistik mit unterschiedlicher Intensität und 

unterschiedlichen Maßnahmen bearbeitet und vorangetrieben. Eine Gemeinsamkeit ist jedoch, dass die 

Städte erkannt haben, dass Lösungsbausteine für die Bewältigung der Herausforderungen für die urbane 

Logistik gemeinsam erarbeitet werden müssen.  

Insgesamt konnten 10 Maßnahmen im Rahmen des LiLo identifiziert werden, die einen gesamtheitli-

chen Ansatz bilden. Das Potenzial für eine zielgerichtete Umsetzung in Lindau ist hoch. Die Beteili-

gungsformate zeigten ein hohes Interesse der Teilnehmer/innen an den Themen der Logistik, in der 

gemeinsamen Diskussion konnten zum Teil innovative Ideen entwickelt werden. Es gilt nun, den be-

gonnenen Dialog mit den Akteuren fortzuführen.  

Alle Maßnahmen wurden in Hinblick auf die Ziele des LiLo 

 Verkehrsvermeidung und Verlagerung 

 Reduzierung logistikbedingter Verkehre in der Stadt Lindau 

 Reduzierung von Treibhausgasemissionen logistikbedingter Verkehre 

entwickelt. Die zeitliche Einordnung als auch die Priorisierung der Maßnahmen sind als Leitfaden für 

eine Umsetzung zu verstehen. Während insbesondere die langfristigen Maßnahmen eher experimentelle 

Ansätze darstellen, die einer weiteren Klärung und Erprobung bedürfen, können andere Maßnahmen 

aufwandsminimiert umgesetzt werden. Die Projekte in Lindau können dabei wesentlich von Best-Prac-

tice-Beispielen anderer Kommunen profitieren.  

Mit dem Lindauer Logistikkonzept hat die Stadt Lindau ein Instrument zur Hand, um Pilotprojekte um-

zusetzen und die Chance, eine Vorreiter-Rolle in der City-Logistik einzunehmen. Die Stadt Lindau sollte 

im Rahmen der vorgeschlagenen Maßnahmen des LiLo ihre Besonderheiten nutzen und zur Stärke ma-

chen. Es gilt, den Herausforderungen der innerstädtischen Logistik zeitgemäß zu begegnen. Dabei sollte 

die Machbarkeit der Maßnahmen stets im Blick behalten werden. Neue Transportsysteme wie Drohnen 

und Transporttunnelsysteme sind zwar in Städten in der Erprobung, bieten derzeit für Lindau aber wenig 

Potenzial, um Verkehre zeitnah zu vermeiden und zu reduzieren. 

In den kommenden Jahren wird sich die City-Logistik weiter entwickeln, u. a. getrieben durch den wach-

senden E-Commerce. In diesem Zusammenhang ist eine aktive Mitgestaltung durch die Stadt Lindau 

sinnvoll, um neue Entwicklungen frühzeitig sowie stadtverträglich und zielgerichtet mitzugestalten. Vor 

diesem Hintergrund sollten zeitnah die ersten Maßnahmen initiiert werden. Ein wichtiges Element hier-

für sind auch die organisatorischen und koordinativen Bausteine des Konzeptes. Die Umsetzung von 

entsprechenden Maßnahmen in einer Mittelstadt wie Lindau hätte eine Signalwirkung für die Region 

und darüber hinaus. 
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